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Elbing, Sonntag 


Inſerate 


Z 
3. Februar 1889. 


Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den drei 


— 


deutſchen Konſul das Großkreuz mit Brillanten feines | mand wagte, die traurige Aufgabe zu 


Ordens. 


Vom Tod des Kronprinzen Rudolf 


Gratisbeilagen werden für die Monate Februar und laufen, wegen der ihn begleitenden außerordentlichen 


März ſtets Nr und koſten in der 
pedition unſeres Blattes und in den bekannten 
D : 

mit Botenlohn . 


1 1,30, 
bei allen Poſtanſtalten 


1,34 „ 


Gy- | Umſtände, noch immer neue Nachrichten und Gerüchte Staaten, 
Ab⸗ ein, welche, da thatſächliche Anhälte fehlen, diejelden | kaniſchen 
M. erſetzen müſſen. Daß, wie 15 erwähnt, 


Rudolf Todesahnungen gehabt hat, iſt verbürgt. 


Zum Hofrath Weilen, dem bekannten Schriftſteller, 


Die Auflage der Zeitung iſt wiederum um ein äußerte er vor wenigen Tagen erſt: „Sie werden 


Bedeutendes geſtiegen, deshalb finden 


JInſerate BE 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 1. Febr. 


ſehen, mein Geſundheitszuſtand iſt ein ſolcher, daß ich 
nicht mehr lange lebe!“ Ein Gerücht beet 
Kronprinz ſei am Dienſtag auf der Jagd durch 


Kronprinz | Kaiſer von 


a 
achdem Kaiſerin Elifabeth dies gethan, wurde 
ir 7 von dem Kaiſer Franz Sole empfangen, 
um über die näheren Umſtände zu berichten. 
Von ſämmtlichen europäiſchen und überſeeiſchen 
auch von dem Präſidenten der nordameri⸗ 
Republik, dem Schah von Ele und dem 
China, find Beileid - Telegramme einge⸗ 
n. „ 
sak Neueſte Eingänge. 
ien, 1. Febr. Die Sektion der Leiche des 
1 begann geſtern Abends 9 Uhr. Zu 


der | derſelben waren zugezogen der Vorſtand des pathologiſch⸗ 


anatomiſchen Inſtituts Profeſſor Kundrat, die beiden 


einen unglücklichen Schuß ſchwer verwundet und Mitt: Leibärzte Wiedergofer und Anchenthaler ſowie die 


woch früh geſtorben; nach einer anderen Lesart ſoll] Hofcommiſſion. 


Die Obduktion war um Mitternacht 


der Jagdwagen des Kronprinzen umgeſchlagen und beendet, worauf im Laufe der Nacht die Leiche nach 


5 die Ladung des dabei losgegangenen Gewehrs dem dem großen 
Die radikalen Zeitungen ſind hohen Herrn ins Gehirn gedrungen ſein. ; 


erfreut, daß eine Miniſterkriſe vermieden ift, fie | men lediglich zur een unſerer Leſer von 


meinen aber, 47 nur für die Miniſterfrage die | dieſen unverbürgten Ver 


Löſung gefunden 


Friſt erhalten. Die konſervativen und 


Blätter jagen, die Majorität habe fiH geſtern mora- | wehr 

ai i Walen erf 1 einem 
nehmen an, daß die allgemeinen Wahlen erft im Ok⸗ auf den erſten Blick febr unwahrſcheinli 
tober ſtattfinden. Es heißt, Floquet werde zwei] Welcher öſterreichiſch⸗ A e 90 He 
Qpportuniſten ins Miniſterium aufnehmen. — Bei der | wagen, gegen den Erben der 
Ahr en Abſtimmung beitand die Majorität aus⸗ erheben? 


liſch zu Grunde gerichtet. 


chließlich aus Mitgliedern der republikaniſchen 
London, I. 


Arbeiter wollte der bekannte Socialiſt 


Die Menge zerſtreute ein heftiger Regen. 
London, 1. Febr. 
zeichnet das geſtern in 


gland beabſichtige fih von der Blokade der oſt⸗ 
afrikaniſchen 
begründet. 


Tipperary, 1. Febr. Die Parnellitiſchen 


Abgeordneten John O'Connor und Condon, welche | wortete, er habe J 
wegen Zuwiderhandelns gegen das Zwangsgeſetz zu | Tanzverguügen verzichtet, weil er nach dem Tange lautet, 
onaten Gefängniß verurtheilt worden, haben ſtets heftiges Herzklopfen empfinde. Der Rron- 


vier Mo: 
Appellation eingelegt. 
Bukareſt, 1. Febr. Die Kammer wählte Graz 
diſteano (liberalconſervativ) zum Präſidenten. 
Waſhington, 1. Febr. Der Senat nahm die 


Zuſätze zum Konſularbudget an. Sherman proteftirte | wagt man von keiner 
dabei gegen die chauviniſtiſche Sprache gewiſſer Redner 55 


arteien. vollends nicht in Frage kommen. 
ebr. In einer geſtern Nachmittags] lautet von unterrichteter Seite, daß 
ftattgehabten Verſammlung beſchäftigungsloſerf bereits feit Monaten an Herzbeklem 

) Williams eine | öfter wurden auch Symptome hochgradiger 
Rede halten, wurde jedoch von der Polizei verhaftet. | tät an ihm bemerkt. 


Duell wird geſprochen, eine Ae 
li 


Wir neh⸗ wurde. 


E Mi ionen Notiz. Noch myſteriöſer] heute der 
li ; Die opportuniſtiſchen Journale | aber klingt die Behauptung, der Kronprinz H früh | leidsrede. 
führen aus, das Ministerium habe nur einige Tage | todt im Walde aufgefunden; man vermuthe, ex Reich beruhe, das Gefühl . ' i 
boulangiftiichen | fei über eine Baumwurzel geſtolpert, wobei fein Ge- | Untrennbarfeit des Kaiſerhauſes mit den Völkern 

ſich entladen und ihn getödtet habe. Auch von] Der ne fei ein neuer Sporn, um alle 

die | Kräfte in gejteige: 

ngt. | Reiche zur Verfügun í 2 0 
avalier würde es Hochrufe.) Die Abgeordneten hörten die Rede ſtehend 
konarchie die Waffe zu | an. PAAA 115 
Und ein amerikaniſches Duell könnte doch] Trauttmannsdorff nach einigen tiefinnigen Beileids⸗ 
Nachträglich ver⸗[worten um die Ermächtigung, die Gefühle ſchmerz⸗ 
der Kronprinz lichſter Trauer und wärmſten Beileids dem Kaiſer, 
mungen litt; der 
£ Nervoſi⸗ dur i ; 
In Beſtätigung der erfteren | thänigſt auszudrücken. Das Haus ſtimmte durch Er- 


Speiſeſalon überführt und dort aufgebahrt 


Wien, 1. Febr. Im Abgeordnetenhauſe hielt 
r ber Smolka eine tiefergreifende Bei⸗ 
Er betonte, daß die Kraft, auf der das 
uſammengehörigkeit del 
ei. 


teigertem Maße dem Kaiſer und dem 
zu ſtellen. (Enthuſiaſtiſche 
Im Herrenhauſe bat der Präſident Graf 


Kaiſerin und der Kronprinzeſſin⸗Wittwe in einer 
die Verhältniſſe zuläſſigen Weiſe allerunter⸗ 


Behauptung wird folgende Wiener Epiſode erzählt: | heben von den Sitzen zu. 


Das „Bureau Reuter“ be⸗ Vor zwei Jahren veranſtaltete das ariſtokratiſche 
Paris kurſirende Gerücht, | Kaſino einen glän 


prinzenpaares, das ſch köſtlich unterhielt. Die Kron⸗ 


üſte zurückzuziehen, als abſolut un⸗ Fein Nn tanzte faſt ununterbrochen, Kron⸗ 


prinz Rudolf tanzte nicht. Ein Magnat frug 
ihn, warum er nicht tanze, 


jeit einiger Zeit vollkommen auf das 


prinz warf dieſe Bemerkung hin, 

irgend eine Bedeutung beizulegen. 

ſich derſelben wieder lebhaft. 
Was den Kronprin 


hierüber Gerüchte in Umlauf, die zu regiſtriren 


enden Ball zu Ehren des Kron⸗ fanden heute ſolenne e ſtatt. 


Kronprinz Rudolf ant⸗ vereinigten Linken P 


In ſämmtlichen parlamentariſchen er 
m 
BE ſprach Jaworski, im Club des rechten 
entrums Graf Hohenwart, im liberalen Centrums⸗ 
Tag Rieger, im Club der 

ener. 
Berlin, 1. Februar. 


club Coronini, im 


lin i Von angeſehener Seite ver- 
Kaiſer Wilhelm habe die Abſicht kundgegeben, 
an der Beiſetzung des Kronprinzen Rudolf perſönlich 


ganz leicht, ohne ihr] theilzunehmen, doch traf noch geſtern eine telegraphiſche 
Jetzt erinnert man] Antwort vom öſterreichiſchen Hofe ein, welche mit 


vielem Danke dieſe Aufmerkſamkeit ablehnt. Der 


en in den Tod getrieben? Das | Kaifer dürfte fid vom Prinzen Albrecht oder Heinrich 
eite zu beantworten. Es ſind vertreten laſſen. 


Rom, 1. Febr. In der Kammer theilte Crispi 


und empfahl Vorſicht, damit die Vereinigten Staaten | wir uns aus mehreren Gründen nicht berechtigt halten. | geſtern das Ableben des Kronprinzen Rudolf mit und 


nicht unnöthig zu Schritten von großen, möglicher⸗ Die alles klärende Zeit wird auch hierübe 
weiſe verhängnißvollen Folgen hingeriſſen würden, an den Tag bringen. 


es ſei denn klar, daß die Rechte eines Amerikaners 


verletzt worden und deren Schutz Noth thue. Der leben des Kron 


r das Wahre bat um die Ermächtigung, der Bevölkerung Defter- 


reich⸗Ungarns den Ausdruck der ſchmerzlichen Gefühle 


Ueber die Art, wie die Nachricht von dem Ab- des Parlaments übermittelm zu dürfen. Der Kammer⸗ 


prinzen Rudolf in die Hofburg gelangt | präfident erklärt hierauf: „Die Kammer hat mit 


R auf Errichtung von Botſchaften in Peters⸗ iſt, wird jetzt eine neue Verſion verbreitet. Dieſelbe Schmerz die traurige Nachricht von dem großen Un- 


gelehnt. 


Zanzibar, 1. Febr. Der Sultan verlieh dem d 


Dunkel! 
Criminal-Erzählung von L. T. 


Nachdruck verboten. 


on, Paris und Berlin wurde endgiltig ab- | bejagt, daß 


„So ſprechen Sie — Sie mifi 1 
gern Seelig Din, weng es in meiner Mat Hebel" 


tende Verdacht verſtärkt werden ſollte. Aber wer — erar pn wich cee, e e 
ſich nicht dennoch über Prell? Die Nacht war dunkel] Unt cee ee een ee a 


wenn er ſich geirrt hatte, wie ſollte er aber denjenigen ſelbſt 


entdecken, der ihn e 7 Di ierigkei 
feet ig n entflohen war? Dieſe Schwierigkeit 
erscht feft in ihm, daß Hellmann unſchuldig war. 
— 1 u aber in Prell nicht getäuſcht hatte 

c pen Doktor bewegen, den Förſter yer- 
Portemonnaie in 


Geſalagen mußte, vollſtändig klar. 


fah 
hatte. 
Schnell entſchloſſe 
ters zu. Er Ir 25 
Bald — bald wußte ja 


r mußte 
um von ihm zu er⸗ 


ſchritt er dem Hauſe des Rich⸗ 


für ihn der Augenblick kom⸗ 


m 3 : . P zà ir 1 2 
N vith ter i mit ſiegreichem Lächeln vor den Cri- Mißtrauen gegen mich zu haben. 


ntreten und ihm fagen konnte: 
habe Diet gehabt — der Forer i Pa Aa 
af den Criminalrichter auf feinem Zimmer. 


t mehr zurück. Stand doch jetzt un⸗ Freund, 


noch Verbindunge 
gen se Herr Commiſſar,“ ſprach er, „Ste wiſſen, daß ich lebensfriſche Geftalt des Förſters? 


che er] mich zwängen, 
zu dem | Ihre Stellung.“ 


erredung?“ 


„Sie dürfen es!“ erwiderte Körber. 


Ihnen wohl will; wenn Sie mich täuſchen — wenn Sie 


gegen 


„Noch Niemand hat mich als Lügner kennen 


zu Prell geſtanden | gelernt,“ entgegnete er, „ich handle nur, wie meine 


Pflicht als Polizeicommiſſar mir vorſchreibt!“ 


a die Todeskunde zunächſt der Kaiſerin glück des Kaiſerhauſes erfahren. Die Kammer drückt 
Eliſabeth überbracht worden ift, und daß erft dieje ihr Bedauern aus und ſchließt fich der Trauer der 
ie Meldung an den Kaiſer gelangen ließ, da Nies Bevölkerung Oeſterreichs-Ungarns an.“ — Der Senat 


Dieſe Fragen beſchäftigten ihn. — Geduld! — 
Wenige Minuten ſpäter öffnete ihm der Gefängniß⸗ 
wärter die Thür, welche zu Hellmanns Zelle führte. 

Zögernd blieb er einen Augenblick auf der Schwelle 


den ſtehen. Sein Herz ſchlug unruhig. Sein Auge mußte 
gab | fich 


erft an das Halbdunkel gewöhnen. 
War die Gejtalt mit den bleichen, eingefallenen 


er verſtand und begriff ihn nicht | Wangen, mit den tiefliegenden Augen, welche dort auf 


der Bank ſaß, der Angeklagte? War das die kräftige, 
Erſchreckt trat Körber einen Schritt in die Zelle. 


Sie aufzutreten — bedenken Sie Es war der Förſter, der ihn jo ſtarr, jo gleichgiltig 


anblickte. a 
„Hellmann!“ rief Körber und ſchritt auf ihn zu 
Langſam erhob ſich der Gerufene. 


„Kommen Sie auch endlich einmal?“ ſprach er und 


„Und Sie wollen mir Ihre Abſicht verſchweigen, ſeine Stimme klang dumpf, hohl. „Sie hat wohl der 


nicht mehr Pintus' Lächeln.] — mir als Unterſuchungsrichter?“ i 
„Das ift das Einzige, weshalb ich Sie bitte, kein wohl in mich dringen, daß ich end 
Hier meine Hand ſtehe, die ich nicht begangen habe! 


— Sie werden es mir einſt danken!“ 
Pintus ſchüttelte zweifelnd mit dem Kopfe. 


aha! Sie ſollen 
ich eine That ge⸗ 

Sie ſollen mich 
ſüße Worte! Sie können 
Sie ſind ja ein gewandter 


Criminalrichter zu mir geſandt! 


angen durch ſchlaue Fragen, 
ja reden — ich weiß es — 


„Ich verſtehe Sie nicht“, ſprach er, „ich begehe I Polizeibeamter — —“ 


Stadt und Land. 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition diefe Blattes. 


— 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und «Angebote, 11 und Angebote 10 Pf. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaary in Elbin 
Fur die abdecken natora Cubas 25 el in Going 


„pro Zeile, 1 Belagegemplar 


41. Jahrg. 


faßte nach der Mittheilung Crispis vom Tode des 
Kronprinzen Rudolfs einen der Kammer analogen 
Beſchluß. ) ; 

Wien, 1. Febr. Geſtern ſpielten fih herzzer⸗ 
reißende Szenen im Todtengemache ab. Der 
Kronprinz ruhte auf ſeinem Bett im Schlafzimmer. 
Seine Züge zeigen keinerlei anden der Teint 
iſt bräunlich gelb, um den Mund ſpielt ein ſanftes 
Lächeln. Auf weißer Decke liegen Lieblingsblumen 
zerſtreut. Die Kronprinzeſſin verharrte ſtundenlang 
in dem Anſchauen des unverändert ſchönen, bleichen 
Antlitzes des Kronprinzen am Kopfende des Bettes. 
Man verſuchte die wiederholt von Ohnmachtsanfällen 
bedrohte Kronprinzeſſin, wenn auch nur für Augen⸗ 
blicke, in das Nebenzimmer zu führen, ſie wich 
aber nicht von ihrem Platze. Als ihr Töchterchen, 
Prinzeſſin Eliſabeth, die Mutter mit janfter Stimme 
bat, ſie emporzuheben zum guten Papa, da 
verließ die Kronprinzeſſin vollends die bis dahin 
mühſam bewahrte Kraft und erſt nach einer längeren 
Ohnmacht kam die hohe Frau wieder zum Bewußtſein. 
Erſt um die Mittagsſtunde verließ die Kronprinzeſſin 
als letzte nach den übrigen Mitgliedern der kaiſerlichen 
Familie das Todtengemach. > 

Wien, 1. Febr. Obgleich Kaiſer Franz Joſef in 
der allſeitigen warmen Theilnahme einen Troſt er⸗ 
blickt, ſo hat er dennoch im tiefſten Schmerzgefühle 
die Entſcheidung getroffen, daß die Leichenfeier im 
engſten Familienkreiſe ſtattfinde. Von fremden 

ürſtlichkeiten trifft ſoweit bekannt, nur das belgiſche 
Königspaar hier ein. Die ſterbliche Hülle des Kron⸗ 
prinzen Rudolf iſt ſeit heute Morgen in einem wahren 
In Pimmtticen Kirchen 

ten Sonntag Trauergottesdienſte ab⸗ 


Blumenhain Elm 
werden am näch 
gehalten. 


Die heute ausgegebene Hofanſoge beraumt das 


Leichenbegängniß auf Dienſtag, den 5. d., Nachmittags 


4 Uhr, an. Die Hoftraueranſage beſtimmt eine drei⸗ 
monatliche Hoftrauer, vom 5. Februar ab ſtrenge 
Trauer bis 4. März einſchließlich, die zweite Periode 
bis 4. April einſchließlich und die letzte bis 4. Mai 
einſchließlich. 

Alle Blätter erzählen Einzelheiten aus der letzten 
Lebenszeit des hohen Verblichenen und ſtimmen darin 
überein, daß derſelbe von Todesahnungen heim⸗ 
geſucht wurde, verſchiedentlich düſtere Ausſprüche that 
und große Nervenüberreizung zeigte. Das „Fremden⸗ 
blatt“ berichtet Näheres über den Sturz des Ver⸗ 
ewigten vom Pferde, welcher ſich vorigen Novem⸗ 
ber anläßlich eines Spazierrittes in Laxenburg zutrug 
und ſeit welcher Zeit der Kronprinz über ſtechende 
Schmerzen im Kopfe klagte, ohne jedoch ärztliche Hilfe 
in Anſpruch zu nehmen, obſchon die Kopfſchmerzen 
anhielten. 

Wien, 1. Februar. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß Kronprinz Rudolf den Selbſtmord ſeit länge⸗ 
rer Zeit geplant hat. Schon vor zwei Jahren 
und neuerdings vor einer Woche hatte er den Sections⸗ 
Chef Szocgyenyi, mit der Ordnung feiner Papiere 
betraut. Da Herr v. Szocgyeni in Folge der Erkran⸗ 


„Hellmann!“ unterbrach ihn Körber ı vorwurfsvoll 


ch] und ſtreckte ihm die Hand entgegen. 


Der Förſter zögerte, die Hand anzunehmen. 

„Erſt ſagen Sie mir, daß Sie der Criminalrichter 
nicht zu mir ſendet,“ erwiderte er. 

„Hellmann, ich komme aus freiem Antriebe zu 
Ihnen“, ſprach Körber, dem des Gefangenen Ber- 
zweiflung tief in's Herz ſchnitt. „Ich bin Ihr Freund 
geweſen — ich bin es noch — vertrauen Sie mir!“ 

„Haha! Vertrauen!“ lachte der Förſter bitter auf. 
„Sie mein Freund! Sie find ja Polizeicommiſſär. 
Doch was wollen Sie von mir?“ ; 

„Die Wahrheit, Hellmann“, ſprach Körber, „die 
volle, ganze Wahrheit, in Allem, warum ich Sie frage, 
Hellmann“, und er beugte fih zu ihm — „ich ver⸗ 
diene Ihr Vertrauen — hen Sie hier dieſen Ring 
an meinem Finger — ich habe ihn von Anna — ſie 
iſt meine Braut.“ i 

Der Förſter zuckte empor. Er richtete das Auge 
prüfend auf Körber. j 

„Sie find Polizeicommiſſär“, erwiderte er langſam 
— „doch fragen Sie, ich will Ihnen in Allem die 
volle Wahrheit jagen — ich habe Sie nicht zu fürchten. 

„Ich weiß es“, verſicherte Körber, dem Gefangenen 
die Hand drückend — „ich glaube nicht au Ihre 
Schuld, — ich weiß, daß Sie unſchuldig find, des⸗ 

alb will ich Sie retten!“ 8 5 
i „Sie ten daß ich unſchuldig bin“ 5 5 
Förſter heftig auf, „und dennoch ſitze ich ſeit 19 55 b 
hier, dennoch find e 75 mich aufgetreten un 

ine Unſchuld bewieſen! 

nr 9 90 = vergebens verſucht“, entgegnete 
Körber, „ich konnte die Beweiſe, welche gegen Sie 
ſprechen, nicht vernichten. Hellmann, ich habe ſeit 

hrer Verhaftung keine ruhige Stunde gehabt, alle 
meine Kräfte habe ich daran geſetzt, um für Ihre Be- 
freiung zu wirken — es iſt mir nicht gelungen. Aber 
jetzt — jetzt habe ich neue Hoffnung — ja Gewißheit 
— es wird mir gelingen; nun antworten Sie mir 
wahr und offen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


—ſ — 


na en z 


fung er Kinder an den Maſern feit vier Wochen 
mit Kronprinz Rudolf nicht verkehrte, erhielt er 
vor Kurzem vom Kronprinzen einen Brief, in 
welchem derſelbe bedauerte, Herrn von Socgyenyi 
nicht ſprechen zu können, und ihn erinnerte, daß er 
ihn für den Fall ſeines Todes mit der Ordnung 
ſeiner zahlreichen Schriften betraue. Es wird jetzt 
ferner die intereſſante Thatſache bekannt, daß Kron⸗ 
prinz Rudolf, der in den letzten Jahren unter ſeinem 
Nervenleiden ſtark litt, zur Linderung ſeiner Schmerzen 
Morphium nahm, wodurch ſich das Uebel mehr und 
mehr verſchlimmerte. Von Todesahnungen erfüllt, 
verfaßte er bereits vor zwei Jahren fein Teſtament. 
— Die Leiche wurde zweimal photographirt; Angeli 
verſuchte heute eine Skizze für ein Porträt des Dahin⸗ 
geſchiedenen aufzunehmen, mußte aber, von Rührung 
übermannt, mit der Arbeit abbrechen. ; 
— Der Kronprinz hat mehrere Briefe an die 
Fr des Kaiſerhauſes hinterlaſſen. 
iner authentiſchen Darſtellung über 
die letzten Stunden des Kronprinzen 
im Jagdſchloß Meierling entnehmen wir folgende 
Einzelheiten. Der Kronprinz litt an leichtem Katarrh, 
trotzdem jagte er am Dienſtag; ermüdet und in 
leidendem Zuſtande langte er im Schloſſe an und 
verbrachte den Abend mit dem Prinzen von Koburg 
und dem Grafen Hoyos: Um 11 Uhr ging er zu 
Bette. Für den folgenden verhängnißvollen Tag 
war abermals Jagd und zwar für 39 Uhr Vormittags 
angeſagt. Ein kalter, trüber Morgen war herangebrochen 
und es dunkelte noch. Auf dem Corridor vor dem 
Schlafzimmer des hohen Herrn ſtand der Kammerdiener 
Loſchek und der Wiener Fiaker Bratfiſch. Da öffnete 
ſich die Thüre des Schlafgemaches und Kronprinz 
Rudolf erſchien auf der Schwelle, es war 37 Uhr 
Morgens. „Was iſt mit der Jagd? Iſt es ſchon 
eit?“ fragte er den Kammerdiener. „Kaiſerliche 
oheit, es iſt noch zu früh,“ erwiderte dieſer und der 
Fiaker ſetzte hinzu: „Es iſt noch finſter.“ „Dann 
werden wir uns noch ein wenig ausruhen,“ bemerkte 
der Kronprinz, und zog ſich wieder in ſein Gemach 
zurück. Von dieſem Momente an vergingen dreiviertel 
Stunden bis zu jenem, welchen der Kammerdiener 
für geeignet erachtete, ſeinen Gebieter zu wecken. Um 
48 Uhr klopfte Loſchek an die Thüre des Schlaf⸗ 


emaches, welche verſperrt war. Es folgte 
feine Antwort; einige Minuten ſpäter wieder⸗ 
holte der Kammerdiener den Verſuch, die 


Aufmerkſamkeit des Prinzen auf den Umſtand zu len⸗ 
ken, daß es Zeit wäre, die Toilette zu beſorgen. 
Wieder vergeblich. Von fünf zu fünf Minuten, im 
Ganzen ſechs Mal, pochte der Kammerdiener von 
Neuem an die Thür, es blieb aber ſtill im Gemache. 
Der Kammerdiener war der Meinung, daß Hoheit 
nicht geſtört werden wolle und beſchloß, auf das Er⸗ 
ſcheinen des Prinzen von Koburg zu warten. So 
verging eine volle Stunde, aus dem Schlafzimmer 
drang kein Lebenszeichen. Um 29 Uhr langten Prinz 
Koburg und Graf Hoyos an. Als auch der Prinz 
erfolglos an die Thür klopfte, benutzten er und der 
Graf, von böſen Ahnungen erfüllt, eine Treppe, die in 
ein an das Schlafgemach grenzendes Nebenzimmer führt. 
Dieſes Nebenzimmer iſt mit dem Schlafzimmer durch eine 
kleine Thüre verbunden, welche unperfehfoffen war. Die 
Gäſte betraten das 5 ſchon eine Minute 
ſpäter ſtürzte Prinz Koburg ſchreckensbleich auf den 
Corridor und übergab dem Kammerdiener zur ſchleuni⸗ 
gen Beförderung ein Telegramm an Hofrath Dr. 
Widerhofer. Hierauf ertheilte Prinz Koburg den Be- 
fehl, das Schloß vollſtändig abzuſperren. 


Deutſcher Reichstag. 
32. Sitzung vom 1. Februar. 

Der Bundesrat sbeſchluß betr. Einführung der 
Gewerbeordnung in Elſaß⸗Lothringen wird in erſter 
und zweiter 3 2 angenommen. 8 

In zweiter Leſung wird genehmigt das Aus⸗ 
führungsgeſetz zur Convention betr. Unterdrückung 
des Branntweinhandels unter den Nordſeefiſchern. 

Es folgt Fortſetzung der Etatsberathung: Spezial⸗ 
etat der Marine⸗Verwaltung. 5 

Abg. Richter (dfr.) fragt, ob nähere Nachrichten 
über das Gefecht bei Samoa vom 20. Dezember 
vorigen Jahres eingegangen find und bittet, daß wir mit 
zuverläſſigen Nachrichten über die Vorgänge bei der 
Marine bekannt gemacht würden, namentlich ſei auch 
Auskunft erforderlich über die angebliche Theilung der 
oberſten Verwaltung in der Marine. 

Contreadmiral Häusner: Ueber die Vorgänge 
auf Samoa find nähere Nachrichten erſt mit der nächſten 
Poſt, Mitte dieſes Monats, zu erwarten. Die allge⸗ 
mein intereſſirenden Nachrichten über die Marine 
wurden bekannt gegeben. Ueber Veränderungen in 
der Marine⸗Verwaltung ſeien zwar ile geg ge⸗ 
pflogen worden aber noch keine Beſchlüſſe gefaßt. 

Abg. Peters (n-k) fragt, ob die Koſten der tele⸗ 
graphiſchen Mittheilung der Namen der Gefallenen jo 
groß ſeien, daß man davon Abſtand genommen? 

Contreadmiral Häusner: Die Koſten kämen nicht 
in Betracht, nur fehle es an Gelegenheit für Beförde⸗ 
rung der Nachricht. , ; a 

Das geſammte Ordinarium wird ohne weitere 
Debatte bewilligt. 8 = 

Im Extraordinarium wird, gemäß dem Commiſſions⸗ 
antrag, die Poſition: „Zum Bau eines Minendampfers 
dritte und Schlußrate 900,000 M.“ in der Faſſung 
genehmigt: „Zum Bau eines Minendampfers dritte 
Rate 600,000 M.“ ; 

Die Poſitionen: „Zum Bau der neuen Panzer- 
ſchiffe A B C D“ mit je 800,000 M. werden gemein⸗ 
ſam discutirt. à z 

Abg. Dr. Barth (dfr.): Die Marineverwaltung 
En müſſe anerkennen, daß die Marine in Bezug auf 
ie Anſchaffung von Panzerſchiffen nicht vorſichtig ge- 
nug ſein könne. Es liege die Möglichkeit vor, vielleicht 
ſchon in nächſter Zeit, die Marine in Bezug auf 
Schlachtſchiffe vollſtändig umzugeſtalten. So gern 
ſeine Partei bereit ſei, der Marine weitgehende Con⸗ 
ceſſionen zu machen, ſo können wir doch dieſe Forde⸗ 
rung in ihrem ganzen Umfang nicht bewilligen. Wir 
wollen vorläufig nur für ein Panzerſchiff die Mittel 
bewilligen. Die Mehrbewilligung iſt auch bedenklich 
wegen der gegenwärtigen e des Ingenieur⸗ 
ne die dieſen plötzlich erhöhten Anforderungen 
nicht gewachſen ſein dürfte, da die ganze Marine⸗ 
Technik ſich ſchließlich in einer einzigen Perſon con⸗ 


großen Koſten beſeitigt werden konnten. Unter dieſen 
1 praia iſt Vorſicht bei Schiffsbauten dringend 
nöthig. 

Abg. Dr. v. Frege (deutſchconſ.): Gleich nach dem 
Eintritt des tief zu bedauernden Grafen Monts in 
die Marine wurde uns die Nothwendigkeit klargelegt, 
für die Bewilligungen zu Neubauten ein raſcheres 
Tempo eintreten zu laſſen; wenn nun der Abg. Barth 
dieſe Bewilligungen bekämpft, ſo entfernt er ſich da⸗ 
mit aus dem Rahmen derjenigen Grundſätze, welche 
das Haus früher aufgeſtellt Hat. Die Marine ift vor 
einem bedeutſamen Abſchnitt ihrer Entwickelung, den 
zu hindern ſehr bedenkliche Folgen haben kann, da die 
Marine das populärſte Inſtitut iſt. 

Abg. Frhr. v. Gagern (Ctr.): Von einer An- 
nahme beſtimmter vom Grafen Monts vorgetragener 
Grundſätze iſt uns nichts bekannt, unſere heimiſchen 
Verhältniſſe müſſen allein maßgebend bleiben. Redner 
führt ſodann aus, daß wir durch dieſe lediglich auf 
die Defenſive angewieſen ſind und hier reicht das 
Torpedoweſen aus; er will nur die erſte Rate für das 
Panzerſchiff A bewilligen. 

ontre-Admirnl Häusner polemiſirt gegen die 
Auslaſſungen des Abg. Barth bezgl. des Marine⸗ 
Ingenieurweſens und findet die vom Abg. v. Gagern 
gewünſchte Verzögerung nicht für rathſam. 

Abg. Behr⸗Behren hof (Rchsp,) ift für den Bau 
der Panzerſchiffe. 

Abg. Rickert (d.⸗f.) weiſt darauf hin, daß früher 
die Conſervativen den Bau von Panzerſchiffen verhöhnt 
hätten. Um ſo mehr ſollten ſie es alſo ſchätzen, wenn 
die Freiſinnigen gegen den Bau ſtimmten. Redner 
warnt davor, die Steuerkraft des Landes fort und 
fort zu Kriegszwecken anzuſtrengen für die Marine, 
denn Deutſchlands Schwerpunkt ſei die Landmacht. 
Die Marine werde immer in den düſterſten Farben 
pinion, ſobald man mit Forderungen für dieſelbe 


omme. 

Contre-Admiral Häusner: Das Princip werde 
aufrecht erhalten, daß Deutſchland eine führende See⸗ 
macht nicht werden wolle, aber hinter gewiſſen Anfor⸗ 
derungen dürfe man nicht zurückbleiben. 

Sämmtliche Poſitionen werden ſchließlich bewilligt; 
die für den Bau einer Kaſerne in Cuxhaven gefor⸗ 
derten 220,000 Mark werden geſtrichen, für Verſtär⸗ 
kung der Kriegsvorräthe der Marine werden nur 
300,000 Mark bewilligt. Der Reſt des Marine-Etats 
wird genehmigt, ſodann die noch ausſtehenden Spezial⸗ 
etats und das Etatsgeſetz. Damit iſt die 2. Berathung 
des Etats beendet. ; 

Nächſte Sitzung: Montag. Tagesordnung: Gewerbe- 
ordnung für Eſaß⸗Lothringen x. 

Schluß 54 Uhr. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 2. Februar. 

* [Bum Beſten der Kranken⸗ und Kinder⸗ 
pflege in b heren Tuche fand geſtern Abend in 
der Aula der höheren Töchterſchule der zweite Vor⸗ 
trag ſtatt. Herr Prediger Rahn ſprach in einem 
religiös durchwebten Vortrage über Gewiſſen, Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit und Gewiſſensfreiheit, indem derſelbe zu⸗ 
nächſt ein Stück Geſchichte des Gewiſſens, ohne wel⸗ 
ches kein menſchliches Geſchöpf in der Welt iſt und 
geweſen, gab. Die alten Griechen und auch die Rö⸗ 
mer kannten zwar ein Gewiſſen nicht, obgleich ſie auch 
das Gute vom Böſen unterſchieden und das Letztere 
beſtraften. Ebenſo iſt im alten Teſtament der Bibel 
von einem Gewiſſen keine Rede. Erſt dem Chriſten⸗ 
thum war es vorbehalten, die Stimme des Gewiſſens 
zu erkennen und zu hören, obwohl auch im neuen 
Teſtamente nur an einer Stelle das Wort Gewiſſen 
vorkommt. Die Reformation war ein Gewiſſenskampf 
und eine Befreiung des Gewiſſens. Redner ſpricht 
dann weiter über die Natur und das Weſen des Ge⸗ 
wiſſens und kennzeichnet das gute und das böſe Ge⸗ 
willen; letzteres hat veſonders der große Dichter 
Shakespeare in ſeinen Werken ſehr ſchön bearbeitet, 
weshalb man ihn den Dramatiker des Gewiſſens 
nennen könnte. In ſeinem Richard III. tritt haupt⸗ 
ſächlich das Gewiſſen ganz bedeutend in den Vorder⸗ 
grund. Die Gewiſſenhaftigkeit ift eine ſchöne Tugend. 
Redner giebt ein Beiſpiel von derſelben, indem er 
ſagt, wie wäre unſer Staat ſo groß und mächtig ge⸗ 
worden, wenn ſeine Herrſcher, wenn Kaiſer Wilhelm I 
nicht fo gewiſſenhaft gehandelt, wenn Kaifer Friedrich III. 
ſelbſt in feinem Leiden fie nicht beſeſſen. Aber auch 
unſer jetzige Kaiſer Wilhelm II. zeigt auf jedem Schritt 
die peinlichſte Gewiſſenhaftigkeit. Aber das Gewiſſen 
muß nicht gebannt, ſondern es muß ihm die Freiheit 
Waben werden, wenn auch nicht immer. Kaiſer 

ilhelm II. hat in ſeiner Proklamation an ſein Volk 
volle Glaubensfreiheit verſprochen, wie ſollte derſelbe 
daher nicht auch 
natürlich ſo lange der Staat nicht dadurch gefährdet 
und das re verletzt wird. Der Vortrag war recht 
gut beſucht, beſonders von Seiten der Damen, und 
fand lebhafte Anerkennung. 

* (Ein eigenartiges Werk!] gelangt morgen 
(Sonntag) Abend im großen Saale der Bürger⸗ 
Reſſource zur erſtmaligen Aufführung, eine muſi⸗ 
kaliſche Legende mit lebenden Bildern: „Die heilige 
Julia“, gedichtet von L. Kiesler, componirt von 
G. Wehner. Unſer unter Herrn Cantor Kraſſuski's 
künſtleriſcher Leitung ſtehender „Cäcilien-Verein“, 
welcher auf dem Gebiete des katholiſchen Kirchen⸗ 


geſanges denſelben edlen Zielen nachſtrebt, wie der ð 


evangeliſche Elbinger Kirchenchor, wird dieſes Werk 
zur Aufführung bringen, analog den ſ. Z. ſehr günſtig 
beurtheilten „Hl. Drei Königen“ von Müller. Die 
uns vorliegenden Recenſionen Düſſeldorfer Blätter, 
ſowie hervorragender Kirchen⸗Componiſten ſprechen ſich 
über die Muſik m allgemeinen recht günſtig aus. 
Das ganze Leben der hl. Julia iſt 1 in 
fünf characteriſtiſche Momente zuſammengefaßt, welche 
in folgenden lebenden Bildern zur Darſtellung ge⸗ 
langen: „Erſtürmung von Karthago, Julia an den 
Leichen ihrer ermordeten Eltern“; „Julia am Sclaven⸗ 
markt in Smyrna“; „Julia als Lehrerin der Selaven“ ; 
„Julia am Apollofeſte auf der Juſel Corſica“; „Julia's 
Tod“ (nach Gabriel Max). Dieſe Bilder flechten ſich 


volle Gewiſſensfreiheit geſtatten, 9 


Willert), von dem wir hier ſprechen, ſondern Prinz 
Curt von Schöningen⸗Clausthal, welchen Franz 
von Schönthan unter jenem Pſeudonym in 
den Mittelpunkt ſeines gleichnamigen vier⸗ 
aktigen Luſtſpiels geſtellt hat. Dieſe Rolle 
(Herr Werthmann) iſt mehr als was das Wort 
beſagt, iſt eine dem Leben entnommene Geſtalt, wie 
wir ihr in den Salons der Großſtadt alle Tage be⸗ 
gegnen. Der Prinz iſt Lebemann in des Wortes 
verwegenſter Bedeutung; wenn die älteren Hofdamen 
in Falkenburg über den „Prinz Papillon“ genann⸗ 
ten Herrn mediſiren, werden die jungen Damen zu⸗ 
vor hinausgeſchickt. Dieſer liebenswürdige Sünder 
nun findet im Hauſe der ihm befreundeten Baronin 
von Feldheim (Frl. Behrens) in Paula von Pern⸗ 
wald (Frl. Waldow) den reizendſten Bußprediger, 
den die himmliſche Tugend in das Spree⸗Babel ent⸗ 
ſenden konnte. Durch dieſen Engel ohne Flügel wird 
der Prinz bekehrt, ſein erzürnter Oheim Herzog Ernſt 
Leopold von Falkenburg (Herr Seyberlich) verſöhnt, 
und Herr Arnold Bäckers (Direktor Hannemann), 
der Herr, der, weil er durchaus nichts zu thun hat, 
Conſul geworden, entdeckt durch Paula ſein Herz, 
indem er es zuerſt ihr zuwendet, um dann zu findeu, 
daß er gar nicht die Nichte, ſondern die Tante liebt, 
die der Prinz übrigens ebenfalls zu lieben geglaubt, 
bis er ſein Glück und ſeine ſittliche Wiedergeburt 
an Paula's Herz gefunden. Neben dieſen mehr ge⸗ 
müthvollen Vorgängen, haben wir auch noch viel 
Erheiterndes. Weſentlich in dieſes Fach entfällt die 
Rolle des Grafen von Pernwald, herzoglicher Cabinets⸗ 
rath, welcher ein etwas zurückgebliebener Diplomat zu 
ſein ſcheint, dem ſich ſein Sekretär Engelbert (Herr 
Hummel) würdig anreiht. Kleine Unwahrſcheinlich⸗ 
keiten in der Fabel überſehen wir gern um der leichten, 
pikanten Art willen, mit der ſie abgethan werden. 
In dem hocheleganten Rahmen eines Salons, wie wir 
ihn fo geſchmackvoll und glänzend noch ſelten auf 
unſerer Bühne geſehen, ſpielt das Ganze ſich ab und 
die genannten Hauptperſonen zeigten in Spiel 
und Haltung die geforderte Reſerve, den ſalonmäßigen 
Chic. Es war ein wirklicher Genuß, dieſem eleganten 
Zuſammenſpiel zuzuſehen, das durch eine Wieder⸗ 
holung an Degagement noch gewinnen wird. Nur Frl. 
Richards (Toni) möchten wir empfehlen, eine 
paſſendere Toilette anzulegen. Dieſelbe nahm ſich in 
dieſem Rahmen doch etwas zu nüchtern aus. Das 
Publikum amüſirte ſich köſtlich und bekräftigte ſeinen 


Beifall durch audauerndes Hasche Lachen. 


* Ueber Herrn Gottſcheid] zerbrechen ſich 
viele Leute die Köpfe; erſcheint es ihnen doch kaum 
glaubhaft, daß der Genannte hier 14 Tage lang im 
Theater auftritt und im Kaufmänniſchen Verein Vor⸗ 
träge hält, ohne auch nur das allergeringſte Hono⸗ 
rar für ji9 zu beanſpruchen. Der Herr iſt aber 
thatſäch 18 in der Lage — zu ſeinem Vergnügen 
und zum Beſten von Waiſenkindern Gaſtrollen zu 
geben und Vorträge zu halten. Auf dem heutigen 
Theaterzettel und auch in der Zeitung las man, daß 
heute die Benefiz-Abſchieds⸗Vorſtellung für 
Herrn G. ſtattfindet. Das Wort Benefiz iſt 
hier aber nicht am Platze, da der Gaſt keinen 
Pfennig beanſprucht hat, ſondern Montag ſowohl 
als heute (zweite und dritte Aufführung von Graf 
Eſſex) nur aus Gefälligkeit für die Direction ſpielt. 
Die Hälfte der Brutto = Erträge der andern Vor⸗ 
ſtellungen ließ Herr G. der Schauspieler ⸗Genoſſen⸗ 
ſchafts Waiſen⸗Kaſſe zukommen. — Hut ab vor 


einem ſolchen Wohlthäter, von denen in Deutſchland 


nicht viele exiſtiren dürften. 

[Herr Werthmann!], unfer vorzüglicher Bon- 
vivant und charmanter Cornelius Voß, hat am nächſten 
Freitag Benefiz und zu dieſem feinen Ehrenabend 
Laube „Karlsſchüler“ gewählt. Die beifällige 
Aufnahme, welche Laube's „Prinz Friedrich“ gez 
funden, und des Darſtellers Begabung verſichern uns, 
daß auch erſteres Stück, in deſſen Mittelpunkt be⸗ 
kanntlich der jugendliche Schiller ( Werthmann) ſteht, 
die verdiente e inden und der viel be⸗ 
ſchäftigte Benefiziant ein volles Haus haben wird. 

* „Nautilus.“ Bei außerordentlicher Betheili⸗ 
gung hielt dieſer Tage der Ruder⸗Verein „Nautilus“ 
im Vereins = Lokale „Legan“ feine erſte diesjährige 
ordentliche General⸗-Verſammlung ab. Aus dem ſeitens 
des erſten Vorſitzenden der Verſammlung erſtatteten 
Jahresbericht ergab ſich, daß die Entw ckelung des 


Vereins in ſtetem Fortſchreiten begriffen iſt. Nicht 


nur, daß der Verein an Sa feiner Mitglieder ftetig 
wächſt, ſondern auch in geſellſchaftlicher und vor Allem 
ſportlicher Richtung bietet derſelbe nur Anerkennens⸗ 
werthes. Die vorjährige Ueberſchwemmung, welche 
das Bootshaus bis weit in's Frühjahr hinein unter 
Waſſer hielt, wirkte anfänglich lähmend ani das Fahren, 
doch hat der Verein trotz dieſes Hinderniſſes im Laufe 
der verfloſſenen Saiſon 180 Ruderfahrten zu verzeichnen 
ehabt. Der neu angeſchaffte Vierriemer⸗Halb⸗Ausleger 
„Unſer Fritz“ hat den an denſelben geſtellten Erwar⸗ 
tungen in vollem Maße entſprochen und dem Boots⸗ 
park des Vereins ein in jeder Hinſicht gutes Boot 
zugeführt. Die darauf erfolgte Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes ergab folgende Be E. Karſtaedt erſter 
Vorſitzender, C. Börnke ſtellvertr. Vorſitzender, M. Jantke 
Schriftführer, A. Iſchdongt Kaſſirer, E. Holzt Boots- 
wart, F. Gerlach Inſtruktor. Nachdem noch ſeitens 
der Verſammlung beſchloſſen war, das diesjährige 
Winter - Vergnügen in größerem Maßſtabe in den 
Sälen der „Reſſource Humanitas” zu veranſtalten, 
wurde nach Erledigung verſchiedener untergeordneter 
ragen die weitere Anſchaffung eines neuen Bootes 
definitiv beſchloſſen. Da ſich augenblicklich jedoch eine 
Einigung über die Gattung dieſes Bootes nicht er⸗ 
ielen ließ, wurde dieſe Frage bis zur nächſten Ver⸗ 
hufan ausgeſetzt. Mit einem kräftigen „Hipp Hipp 
Hurrah!“ auf das weitere Gedeihen des Vereins ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung. 

* [Einführung. Morgen wird in der Kirche 
zu Hl. drei Könige die Einführung einer Diakoniſſin 
zur unentgeltlichen Pflege der Armen und vornehmlich 
der Kranken dieſer Gemeinde in Gegenwart der Frau 
Oberin von Behr aus Danzig ſowie des Vorſtandes 
des Gemeindepflegevereins vor verſammelter Gemeinde 
ftattfinden, worauf auch an dieſer Stelle mit Hinweis 
auf die ſegensreiche Inſtitution aufmerkſam gemacht 


dem in epiſcher Breite dahinfließenden geſanglichen Text wird 


ein. Die muſikaliſche Begleitung wird von der Pelz⸗ 
Ken Kapelle ausgeführt werden. Ueber das Werk 
elbſt behalten wir uns ein Urtheil noch vor, doch 
dürfte in Hinſicht auf die Bedeutung deſſelben ein em⸗ 
pfehlender Hinweis auf die intereſſante Aufführung 
wohl am Platze ſein. 

* „Cornelius Voßz “, der liebenswürdigſte aller 


jener Maler, welche die deutſche Luſtſpieldichtung ge- | P 


— 


chaffen, hat geſtern Abend ſeine Viſitenkarte von unſe⸗ 
rer Stadttheater-Bühne herabgereicht und ſeine per⸗ 
ſönliche Vorſtellung hat gewiß bei den anweſenden 
Theaterfreunden den Wunſch rege gemacht, dieſe An⸗ 


centrire. Es haben fih in Folge deſſen auch mehrfach trittsviſite wiederholt zu ſehen. Bwar ift es nicht 
techniſche Mängel bei Neubauten gezeigt, die nur mit l eigentlich der herzlich unbedeutende Maler Voß (Herr 


ird. 
* Nach der] in der heutigen Nummer unſerer 
Zeitung erſcheinenden Bekanntmachung des Magiſtrats 


wird das über die diesjährige Pferdezählung aufge- 


ſtellte Verzeichniß vom 4. d. M. ab 14 Tage lang 
öffentlich ausliegen, worauf wir mit dem Bemerken 
hinweiſen, daß etwaige Reclamationen gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des Magiſtrats beim Herrn Regierungs⸗ 

räſidenten anzubringen find, welcher in Hini 
Falle Aufſichtsbehörde ift. 

* [Zum Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband.] In 
Neuteich fand am 31. Januar eine Sitzung des Deich⸗ 
amtes für den Deichverband des Großen Marienburger 
Werders ſtatt. Hauptgegenſtand der Tagesordnung 
war die Berathung des neuen Deichſtatuts für den 


populäre Beſchreibung von Altpreußen bezeichnet wer 


> g 


Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband. Nach eingehender Er⸗ 
örterung, an welcher der g e Regierungs⸗Com⸗ 


miſſarius Regierungs⸗Rath Müller und der als Rechts⸗ 
beiſtand des Deichverbandes zugezogene Juſtizrath 


Bank aus Marienburg Theil nahm, wurde der Sta⸗ 


tutenentwurf von der Verſammlung mit einigen die 


innere Organiſation betreffenden Abänderungs⸗Vor⸗ 4 
ſchlägen einſtimmig genehmigt. — Bekanntlich umfaßt 
der Große Marienburger Werder ein Gebiet von 


58,000 ha und bildet den Hauptbeſtandtheil des in 
der Bildung begriffenen neuen Weichſel⸗Nogat⸗Deich⸗ 


verbandes. Zu dem bisherigen Marienburger Werder 
treten noch etwa 10,000 ha hinzu, welche aus dem 
Gebiete der Alten Binnen⸗Nehrung, des Mittelwerders, 


der Außen⸗Nehrung, den Kampen an der Elbinger 
Weichſel und einigen Ortſchaften des Marienburger 
Kreiſes beſtehen. Die Anhörung der Vertreter bietet 
Gebiete ift für den 11. bis 13. Februar in Ausſicht 
genommen. Eine vom Deichamte gewählte Eommiſſion 
wird dieſen Verhandlungen beiwohnen. 

* [Schützenfeſt.] Das erſte Weſtpreußiſche Proz 
vinzial⸗Schützenfeſt findet nach Gründung des Pro⸗ 
n ee im Juni ds. Is. in Danzig 

a 


* [Perſonalien.] Verliehen: Dem evangeliſchen 
Kirchſchullehrer und Präcentor Kerner zu Niebudszen 
im Kreiſe Gumbinnen der Adler der Inhaber des 
Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie 
den evangeliſchen Lehrern Adomeit zu Groß-Rudlauken 
im Kreiſe Labiau, Feſterling zu Stablauken im Kreiſe 
Pillkallen und Rattay zu Talten im Kreiſe Sensburg 
das Allgemeine Ehrenzeichen. Der bisherige Kachel 
lehrer Rehbronn vom Schullehrer⸗Seminar zu Tuchel 
iſt unter Beförderung zum ordentlichen Seminarlehrer 
an das Schullehrer⸗Seminar zu Braunsberg verſetzt 


worden. Der Landgerichtsrath Flögel in Liegnitz iſt 


zum Oberlandesgerichtsrath bei dem Oberlandesgerichte 
in Marienwerder ernannt worden. 
dat Adolf Keßler in Kuxen bei Chriſtburg iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Tiegen⸗ 
hof zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

* Beſchälſtationen.“ Im Elbinger Landkreis 
werden die Beſchälſtationen wie folgt or werden: 
Grunau Höhe mit 3 Hengſten, Neukirch Höhe mit 
2 Hengſten, Zeyer mit 2 Hengſten, welche unter den 
bisherigen, in dem Beſchälerſtalle angeſchlagenen Be⸗ 
dingungen geſunde Stuten decken. Die Beſchäler treffen 


etwa am 8.9. Februar er. am Stationsorte ein und 


werden dort bis gegen Ende Juni belaſſen. 
* Ueberſicht der Witterung. 
ſtürmiſchen rechtdrehenden Winden im deut 


ſchritten, ein neues Minimum naht nordweſtli 
Schottland. Ueber Deutſchland wehen noch vielfach 
ſtürmiſche 


peratur liegt 3 bis 105 Grad über der normalen. 
In ſaſt ganz Nord⸗ und Mitteleuropa ſind Nieder⸗ 


ſchläge ea 


[Von der Weichſel.] Geſtern Vormittag find 


die mit dem Aufbruch der Eisdecke beſchäftigten fis⸗ 


kaliſchen Eisbrechdampfer bis in die unmittelbare Nähe i 
der Stadt Dirſchau gelangt und ſetzen dort ihre Ar⸗ 


eſtern Mittag die Ge⸗ 4 


beiten fort. 

* [Hommel] Nahdem 
fahr den höchſten Punkt erreicht hatte, trat trotz aller 
Erwartung plötzlich Froſtwetter ein, welches den ferneren 
Zufluß von oben verhinderte. In Folge deſſen konnten 
die Räumungsarbeiten an der Stopfung fortgeſeht 
werden und 


weitere Waſſermaſſen zuführen. 5 

* [Eis.] Zur Wahrnehmung eines Termines in 
Jungfer benutzten geſtern ie zwei Herren vom hie⸗ 
ſigen Landrathsamte die Eisdecke. Di 
in einſpännigem Schlitten den Kraffohl entlang über 
die Nogat, ohne unterwegs gefährliche Stellen zu 
finden. Bei Marienburg iſt die Nogat für Fuhrwerke 
bereits ſeit vorgeſtern geſperrt. 

w 4 e 
hatte ſich heute Vormittag ein in der Neuengutſtraße 
wohnhafter Menſch zu einem in der Hohenzinn traße 
wohuhaſten Kaufmann begeben, um dieſen über ſein 
Verhalten zur Rede zu ſtellen. Der Menſch betrug 
fich dabei aber jo brutal, daß polizeiliche Hülfe nadh- 
geſucht werden mußte. Ehe aber noch ein Beamter 
erſchien, war der rohe Patron von dem Beläſtigten 
mit einem kleinen Denkzettel an die Luft geſetzt. Da 
der Menſch aber auch dann noch auf der Straße 


ſtandalirte, jo nahm ihn der erſchienen Beamte doch 3 


noch auf „Nummer Sicher“. 


Kunſt und Literatur. 


Von der Weichſel bis zur Memel. 
Von Dr. Bernhard Ohlert. 
195 S. 8°. 


Dieſe für jeden Weſtpreußen hochintereſſante 


us 
blikation erſchien kürzlich als vierundzwanzigſte 17 } 


lung in dem größeren Werke: „Unſer deutſches 
Land und Volk.“ Vaterländiſche Bilder aus der 


Natur, Geſchichte, Induſtrie und Volksleben des Deutſchen 


Reiches. Leipzig und Berlin (Otto Spamer.) 


Der 


Elbing gewirkt hat, und gegenwärtig Realgymnaſial⸗ 


Director in Danzig iſt, hatte außerdem auf vielfachen 
Wanderungen, auf denen er mit dem Auge des Natur⸗ 
forſchers und ſcharfſichtigen Beobachters Land und 
betrachtete, vortreffliche Gelegenheit, Altpreußen 1 
in vielen Theilen durch eigene Anſchauung gründlich 
Daher kommt es, daß feine Schilde⸗ 
ch das Gepräge wirkungsvollſter Unmittel y 
barkeit tragen, und ein feiner Sinn für das Charakte⸗ 
riſtiſche der Landſchaft und der darin lebenden Menſchen 
und ein glückliches Anempfinden der Schönheiten, wo⸗ 

mit die Natur unſere Heimath ſo reichlich bedacht hat, 


Leute 


kennen zu lernen 
rungen vielfa 


giebt der Darſtellung jene wohlthuende Wärme und 


dem Ausdruck an den geeigneten Stellen den poetiſchen 
Schwung, der die Lektüre zu einer jo genußreichen 


255 geſehen hat, was jé 


macht. 

Wo der Verfaſſer nicht t ge K 
ſelbſtverſtändlich nicht überall möglich war, hat er d 
zuverläſſigſten und beſten Quellen für ſeine Arbeit 
wiſſenhaft benutzt; 

e 
Sit 
{tert 


Ueberall wird der Geſchichte des Landes die 
bührende Beachtung geſchenkt. Das Buch beginnt 
der Schilderung des Landes und Volks der A 
Pruzzen, der Verfaſſer entwirft dann 


r 
Schilderung von der Unterwerfung der letzteren D 
Sa deutſchen Ritter und führt die Geſchiche 40 j 


Ordens bis zum zweiten Frieden von Thorn 
durch den Weſtpreußen an Polen fiel und der 19 f 
genöthigt ward, den Hochmeiſterſit nach Könige 


Der Rechtskandi⸗ 


Begleitet von 
hen Küſten⸗ 
gebiete ift ein tiefes Minimum von Nordſchottland oſt⸗ 
wärts über Südſchweden nach Weſtrußland prier 1 
ch von 


find dieſelben auch heute noch in dre! 
verſtärkten Colonnen im Gange. Leider wird der 
heute Nacht gefallene Schnee der Hommel wieder 


Dieſelben fuhren 


Herr Verfaſſer, ein geborener Altpreuße, der 
in feiner Amtsthätigkeit in verſchiedenen Städten Oſt⸗ 
und Weſtpreußens, eine Reihe von Jahren auch in 


eine lebendig 
es M 


Orden 
g 


dre ug bis nördliche Winde bei warmer, 
veränderlicher Witterung mit Regenfällen; die Tem: T 


Aus Anlaß früherer Vorfälle 


$ 
tr 


g 
dieſelbe darf daher als die sch N 


m 


verlegen. Aus der ſpäteren Zeit ift namentlich noch 
das Thorner Blutbad aus dem Jahre 1724 erzählt. 
Die a von Land und Leuten führt uns 
dann längs dem Weichſelthal nach Danzig, durch die 
Niederung nach Elbing, zum oberländiſhen Kanal, 
dann weiter durch Oſtpreußen nach Königsberg. Wie 
die wirthſchaftlichen Zuſtände, werden uns überall zu⸗ 
Aa die geiſtigen und literariſchen Beſtrebungen in 
Har er in früherer und jüngſter 1 in feileinder 
Darſtellung vorgeführt. Dem Werke ſt außerdem eine 
ſauber ausgeführte Karte der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und eine größere Anzahl wirkungsvoller Litho⸗ 
graphieen beigegeben, die Städtebilder von Re, 
anzig, zahlreiche Darſtellungen einzelner Bauwerke 
und bemerkenswerther landſchaftlicher Punkte, der 
Gauſupſchlucht am ſamläudiſchen Strand, der Ueber⸗ 
chwemmung in der Niederung, ferner Darſtellungen 
iſtoriſcher Scenen, darunter Ottokars Kreuzzug, nach 
reußen 1255, Erſtürmung von Kauen 1362, die be⸗ 
waffnete Schlittenfahrt des großen Kurfürſten über die 
beiden Haffe u. ſ. w. Möchten recht viele, die Mlt- 
preußen in allen Theilen genauer kennen lernen wollen, 
u dem vortrefflichen Werke greifen, das Erhebung und 
Belehrung in ſo reicher Fülle bietet. tasg 


* Der Chirurgen-Congreß wird 3. Apri 
in Berlin eröffnet. i 


Jagd, Sport und Spiel, 

pri Leipzig, 30. Jan. Im Connewitzer Stadtſorſt 
iſt geſtern in den Abendſtunden der ſtädtiſche Forſt⸗ 
8 Schmalz von einem Wilderer durch einen 
Schuß in die Bruſt tödtlich verwundet worden. 
Die Staatsanwaltſchaft hat auf die Ergreifung des 
Thäters, von welchem bis jetzt jede Spur fehlt, eine 
Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt. 


Vermiſchtes. 

— Die Glücksgöttin iſt wieder einmal einem 
Armen günſtig geweſen. Sie hat den Hauptge⸗ 
winn der ſchleſiſchen Gold und Silberlotterie — 
eine Goldſäule von 50,000 Mk. Werth — einem 
armen Bergmann in Dortmund (Weſtfalen) in den 
Schooß fallen laſſen. 45,000 Mk. find bereits dem 
Manne für die Säule bezahlt worden. 
„Hamburg, 30. Jan. Heute Morgen wurde 
in einem hieſigen Bankhauſe ein Checkfälſcher ver⸗ 
haftet, welcher 100,000 Mk. erheben wollte. 

— Die Stecknadel am Herzen. In der Ge⸗ 
ſellſchaft der amerikaniſchen Aerzte beſprach Dr. Peabody 
kürzlich einen Fall, in dem eine Stecknadel am Herzen 
gefunden worden war, welche daſelbſt augenſcheinlich 
ſchon lange Zeit gelegen hatte, die Spitze la fünf 
Millimeter von der Oberfläche des Keane Es war 
keine Entzündung eingetreten, das Endocardium aber 
hatte fih in der Nähe verdickt und war ſchneeweiß. 

— Die Stadt Piſa iſt zahlungsunfähig gewor⸗ 
den, und die Gläubiger wollen das Rathhaus mit 
Beſchlag belegen laſſen. Zur Abwehr dieſer Maßregel 
ſchlägt ein italieniſches Blatt eine Lotterie mit dem 
ſchieſen Thurm als erſten Preis vor. 

— Nach einer Mittheilung des „Figaro“ war 
der jüngſt verſtorbene Chef der Admiralität, Graf 
Monts, der Abkömmling einer alten und angeſehenen 
franzöſiſchen Adelsfamilie, welche ehedem ihre Be⸗ 
ſitzungen in der Dauphins hatte. Einer ſeiner Vor⸗ 
fahren lebte in Paris am Hofe in hoher Stellung: 
er ijt in der Kirche St. Euſtache begraben, und auf 


Das Mutterherz geräth in bange 

orge, wenn das geliebte Kind 
plötzlich in kurze heiſere Huſtentöne 
verfällt. Meiſt aber weicht dieſer 
Hulten einigen Theelöffel voll des 
bekannten rheiniſchen Trauben- 
Bruſt-Honigs, am beſten er- 


wärmt genommen. Dieſes ſeit 21 mann 


Jahren erprobte unübertreffliche Elb 
Mittel bietet zugleich den großen 
Vortheil, daß die Kleinen denſelben 
mit großer Vorliebe, beinahe Gierde 
nehmen. Bekanntlich ſind Mittel 


Graudenz 


mit Widerwillen genommen bei 
Kindern eher ſchädlich als nützlich. 
Es giebt unzählige Familien, welche . 
den einigen Trauben Bruſt⸗ 
Honig Jahr ein Jahr aus vor- 
elfte halten, um ſofort das geeig⸗ 
netſte Mittel bei der Hand zu 
haben. Der rheiniſche Trauben— 
Bruſt⸗Honig ift à Flaſche 1, 
1½ und 3 Mk ſtets erhältlich in 
Elbing bei Rudolf Popp 
Nachfg., Heilgeiſtſtr. 33/34. 


Epoche machende Erfindungen auf dem 
Gebiete der Körper- und Haushygiene find 
die „ſäuren⸗ und giftfveien“ Schutzmittel 
des Naturforſchers Ernſt Flothow gegen 
das unheimliche Zerſtörungswerk der ge⸗ 
ſammten unſichtbaren Mikro⸗Or anismen, 
Bacterien und Pilze, der gefährlic hen Para⸗ 
ſiten und Schmarotzer an dem menſchlichen 
Körper: Flothows „giftfreies“ Hantz, Haar⸗ 
und abr, Schuzwaſſe, in Flaſchen à 1 und 
Man Gegen alle ſchädlichen Nagethiere 

atten, Mäuse) ift Flothows 

atten= un . 
wirkend. 


. 9 eA 
äuſeconfect unfehlbar ficher 
egen alles Ungeziefer, Inſecten 
f 9 ee, Schwaben, 
ih egen, Amei ) fi 

einzig Flothows „giftfreies“ Ni 
und Inſektentinktur von radikalem Erfolg 
Anerkennungen 


„der Staatsbe⸗ 
2 a und Tauſender Familien und 8 ee 


altungen bürgen für die Vorzüglichkeit und 
Reellität der Flothow'ſchen „ſäuren⸗ und 
liftfreien“ Schutzmittel. Cataloge, Preis⸗ 
een, Zeugniſſe verſendet L. Schneiders 
allecialgeſchäft, Berlin, Zimmerſtr. 89. nach 

n Welttheilen gratis und franco. Man 


verlange in alle i 
u Apotheken und Droguerien 
nur does zſäuren⸗ und giftfreie“ 


| 0 Siftireies Ratten- und Mäuſe⸗ 


ies Inſektenpulver und In⸗ 


Streut den Vögeln Falter! 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Vom 2. Februar. 
Geburten: 
Marienfeld 1 S. — š 
Pahlke 1 T. — Schloſſer Emil Kraft 
1 T 


| eſchließungen: Fabrikarb. Her- 


Stadttheater in Elbing. 


ar den 3, Februar er., 


Kinder⸗Vorſtellung 
bei ganz kleinen Preiſen. 
Gold 


Zaubermärchen mit Geſang und Tanz. 


Cornelius Voß. 


Luſtſpiel in 4 Akten von F. v. Schönthan. 
Montag, den 4. Februar er.: 


Schauſpiel von Ernſt von Wildenbruch. 
CCC 
Gewerbe- Verein. 


Montag, den 4. Februar er.: 


des Herrn Prof. Dr. Nagel: 
„Das Kupfer; ſeine 
Gewinnung u. Verwerthung.“ 


Dohooneck ver osanayerein, 


Sonntag, den 3. Februar, 11 Uhr: 


General⸗Verſaummlung. 
nung: Kaſſen-Bericht, 
Hierauf Geſangsübung für Herren 
und Damen. 

— — —— ——— 


Allsem.Bildungsverein 
Montag, den 4. Jannar er.: 


N 


EN 


dem Grabſtein ift er als „chevalier de Saint-Louis“ 
oder „Brigadier du Roi de France“ bezeichnet. „Die 
Familie emigrirte und gab ſeitdem der preußiſchen 
Armee eine Reihe verdienter Offiziere. Einer davon 
war der General der Infanterie Graf Monts, welcher 
als Gouverneur von Caſſel die Aufſicht über den auf 
Schloß Wilhelmshöhe internirten Kaiſer Napoleon III. 
ührte. 

f vr Dauth, der zum Tode verurtheilte Raubmörder, 
hat ſich bei ſeinem Vertheidiger darnach erkundigt, 
„was das Publikum über ihn nach der Verhandlung 
geſagt habe“ und dann auch, ob das „Köpfen weh 
thut. Als Dr. Elfan ihm darauf antwortete, daß er 
hierüber mit Aerzten zc, noch nicht geſprochen, fragte 
er ſeinen Vertheidiger wiederum, ob er denn nicht 
ſchon einer Hinrichtung beigewohnt habe. Als Dr. Beit 
ies mit Bezug auf Winkler bejahen konnte, wollte 
Dauth noch mehr über die Hinrichtung wiſſen. Dr. Elkan 
konnte natürlich nur ausweichend antworten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 2. Febr. Dem Abgeordneten⸗ 
haus iſt der Geſetzentwurf über Erhöhung 
der Krondotation um 3,500,000 Mark ab 
1. April 1889 zugegangen. 

Wien, 2. Februar. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht das auf Grund des protokolla⸗ 
riſch aufgenommenen Sektionsbefundes der 
Leiche des Kronprinzen abgegebene Gut⸗ 
achten: 1) Der Kronprinz iſt au der Zer⸗ 
trümmerung des Schädels und der vorderen 
Hirnpartien geſtorben. 2) Die Zertrümme⸗ 
rung iſt veranlaßt durch einen aus der un⸗ 
mittelbaren Nähe gegen die rechte vordere 
Schläfegegend abgefeuerten Schuß. 3) Der 
aus dem Revolver mittleren Kalibers abge⸗ 
gebene Schuß war geeignet, die beſchriebene 
Verletzung zu erzeugen. 4) Das Projektil 
iſt nicht vorgefunden, da daſſelbe durch eine 
über dem linken Ohre konſtatirte Ausſchuß⸗ 
öffnung ausgetreten iſt. 5) Es iſt zweifel⸗ 
los, daß der Kronprinz fih den Schuß ſelbſt 
beigebracht und der Tod augenblicklich ein⸗ 
getreten ift, 6) Vorzeitige Verwachſung der 
pfeil⸗ und fingerförmigen Eindrücke an dem 
inneren Schädelknochen (die Fläche zeugt 
deutliche Abflachung der Hirnwindungen und 
eine Erweiterung der Hirnkammer) ſind 
pathologiſche Befunde, welche erfahrungs⸗ 
mäßig mit abnormen Geiſteszuſtänden ein⸗ 
hergehen, daher die Annahme berechtigen, 
daß die That im Zuſtande einer Geiſtesver⸗ 
wirrung geſchehen iſt. Gezeichnet iſt das 
Protokoll von den Profeſſoren Hoffmann, 
Kundrat und Wiederhoff. i 


Handels⸗Nachrichten. 


Danzig, den 1. Februar. 

Weizen: Flau. 200 Tonnen. Für bunt und he: 
farbig inländiſch 168,.— A, hellbunt inländ. 177 
e, hochbunt und glaſig inländiſch 182—187 4 Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 140,50 A, Juni⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſit 144,00 A 
Feſt. Inländ. 


Roggen: 145 l, ruſſ. oder 


Böttcher Gottfried 


Färber Guſtav 
im Vereins⸗Local. 


cheinen. 


Lindenblatt⸗Elb. 


abrikarbeiter A t 
TT 5 i ugni 


achmittags 4 Uhr: 


härchen. 


Abends 7 Uhr: bringen. 


berückft 


Bei halben Preiſen! daß ſpätere 
Väter und Söhne. wenn dt an 


Vortrag 


Der Vorſtand. 


Tagesord⸗ 
Vorſtandswahl. 


Leſeabend. BEE 


Ortsverein der Ciſchler. 


Verſammlun 
Montag, d. 4. d. M., Abends S Uhr, 


Kranken⸗ſowie der Sterbe-Unterſtützungs⸗ 
hließungen Kaſſe werden dringend erſucht, zu er⸗ 
aginski⸗Elb. mit Johanna Kinder⸗ ſchei 
lb. — Schloſſer Auguſt Janzen⸗Elb. 
mit Auguſte 

Sterbefälle: 


„Deukſcher Kaiſergarten.“ 


Heute, Sonntag: 
DTanzkränzchen. BE 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
wegen häuslicher⸗, Lehr- z. 
vom Militärdienſt zurückgeſtellt zu wer- 
den wünſchen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre bezüglichen Anträge bei 
hieſigen Magiftrat und zwar im Zimmer 
Nr. 1 des Rathhauſes ſchleunigſt anzu- 


Es wird darauf hingewieſen, 
daß dergleichen Anträge nur dann 
€ bti t werden können, wenn 
die Betheiligten ede vor dem 
Muſterungs⸗Geſchä 
legenheit e anbringen und 
utrüge nur dann zur 
tigung ang gut dürfen, 
a 


erſt nach Beendigung des 
rungs⸗Geſchäfts eingetreten ift, 

Elbing, den 17. Januar 1889. 

Der Civil⸗Vorſitzende 

der Erſatz⸗Commiſſion des Aus⸗ 

hebungs⸗Bezirks des Stadt- 

kreiſes Elbing. 
gez. Elditt, 
Erſter Bürgermeiſter. 


3 ———D— 
Erledigte Stellen für 
Militäranwärter. 

Königsberg (Bahnhof), Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt, 5 Stellen fi 
dienſt, je 57 Mk. 50 Pfg. 
Landsberg (Oſtpr.), Magiſtrat, Steuer⸗ 
executor, etatsmäßiges Gehalt 216 ME, 
2000 Stück Torf incl. freier Anfuhr 
14 Mk., Executionsgebüren 50 Mk, S 
freie Wohnung 75 Mk, in Summa 
355 Mk. — Culm, Magiſtrat, 4 Nacht: 
wächter, je 540 Mk. Gehalt pro Jahr. 
Schwetz (Weichſel), Magiſtrat, Polizei⸗ 
diener und Vollziehungsbeamter, 500 Mk. 
jährliches Gehalt und die geſetzlichen 
Vollſtreckungsgebühren in Stenerjachen, | 
durchſchnittlich 150 ME, | 


poln. zum Tranſit 188 Æ, pr. April⸗Mai 120 pfb. 
zum Tranſit 94,00 A. 


Gerſte: Loco große inländiſch — A, 
inl. 125% 


Hafer: Loco inl. 116—122 4 Erbſen: Loco inländ. 
110—115 4 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 2. Februar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


örſe: Feſt. Cours vom | 1.12. 2 
ee pCt. Anleihe v. 1871173 | 100,30) 100,30 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,50 101,60 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,60 | 101,70 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 19870) 94.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,40 85,40 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 | 217,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,80 | 168,80 
Deutſche Reichsanleihe i 108,90 | 109,— 
4 Mh preußiſche Conſolnss . . 108,90 109,10 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 95,20 95,40 
5 pCt. Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. | 113,25 | 112,80 

* 5 
o 192 2. 
i il⸗Mai 9 . | 195,20 | 195,20 
Been Juni Jul „„ 198,50 49650 
1 Piai 153,70 | 154, — 
Juni⸗Juli 2 99 1 

troleum loco 24.— 24, 

Nübel ril⸗Mai 58,90 58,70 

Mai⸗Juni 58,10 57,80 
Spiritus 70er loco 33,90 33,70 

önigsberg, 2. Februar. (Von Portatius und 
Grabe eteide⸗ Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L¾ excl. Faß. 
Tendenz: matter. 


Zufuhr: 35,000 Liter. 


ontingentirt A 52,75 & Geld 
Loch nicht chatngentirt 83,25 „ Geld 
Februar contingentirt . 52,75 „ Brief 
Februar nicht contingentirt 33,— „Brief 


Spiritusmarkt. 
Stettin, 1. Febr. Loco ohne Faß mit 50 Æ Conſum⸗ 
ſteuer 52,40 loco mit 70 „A Conſumſteuer 33,00 A, pro 
April⸗Mai 33,50, pro Auguſt⸗September 35,50 . 


Königsberger Produetenbörſe. 
31. Ẹ 
an. | Febr. 

8 llt R.⸗Mk. 

175,50 |175,:0 | unverändert. 

. | 185,00 135,00 do. 


| Tendenz. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 
Roggen, 120 : 


107/8 Pfd. . | 111,00 1111,00 do. 
8 n 115,00 115,00 do. 
rbſen, weiße Koch . 128,00 1128,00 | flau. È 
Bohnen, trockene .| 120,00 1120,00 unverändert 
Widen, trockene 140,00 145,00 | feft. 


8 erige : 10 
deburg, 1. Februar. Kornzucker exel von 

” Renbement = -, Se a excl., von 92 % Rende: 
ment 18,05, Kornzucker excl. 880 Rendem. 17,15. Korn: 
zucker exel. von 75% Rendement 14,60 A Felt. 
Sem. Raffinade mit Faß 28,00. — Melis I. mit Faß 
26,50. 


d À 7 5 Ein Hausmittel, welches eine fo lange Zeit 
Die Mitglieder der MB des Pferde⸗Beſtandes in hieſiger ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf keiner 
Stadt wird vom 4. bis 17. Februar cr., weiteren Empfehlung; es muß gut ſein. 


lich ausliegen. 


entſcheidet. 


erhältniſſe] gültig entſcheidet. 


dem 


gez. Elditt, 


t oder bei Ge⸗ 


ung zu denſelben 
uſte⸗ 


DOG 


monatlich. x 


ür den Fahr⸗ 


N 
| 31. 
AI 


riften, Noten 
Cahen Metan at, veri 
(gratis und frei) vom patent 
pparat mit nur alipfatten. 


Bekanntmachung. 


Das auf Grund der am 11. Januar c. 
erfolgten Zählung aufgeſtellte Verzeich- 


einſchließlich während der Dienſtſtunden 
auf dem Rathhauſe im Bureau 1 öffent- 


Innerhalb dieſer Friſt können An⸗ 
träge auf Berichtigung des Verzeich⸗ 
niſſes bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
angebracht werden, welcher über dieſelben 


Reclamationen gegen die Entſcheidung 
des Magiſtrats ſind binnen 10 Tagen 
bei der vorgeſetzten Aufſichts⸗Behörde 
a e welcher über dieſelben end- 


Elbing, den 31. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 


Wer 


ngen, Buchdruck, Lithographie w. 
erg ori Proſpekt, Druckproben zc. 
e Universa? » Copir- 


Otto Steuer, Dresden 3, 


* 


iehmarkt. i 
Berlin, 1, — (Städtiſcher Central⸗Viehhof. 


loco kleine] Amtlicher Bericht der Direltion.) Geſtern und heute 


den zum Verkauf: 546 Rinder, von denen nur ca. 100 
rt Pico, 1246 Schweine, nur ca. 100 Stück ges 
ringer Waare zu vorigen Montagspreiſen umgeſetzt. — 
Inl. Schweine IIa. und IIIa. (la. fehlte) brachten 45 bis 
50 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier (nur 
40 Stück) unverändert. — Das Kälbergeſchäft entwickelte 

ch langſam. la. 48 bis 57, Ila. 34— 46 . pro Pfund 
eo. — Hammel ohne Umſatz. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 2. Februar. 
Für Weizen „ „ gute „ „ 7,908,004 
" 7 n" „ geringe „ „ 7,70 7.80 g 
n" 7 „ n weg 3 ý 

en per Scheffel gute Sorte von 5,90 - 6, „ 
74e TAA E tel „ „ 580-590 5 


moarn, w gange . BO 
„ Gerſte " n gute „ „ 480-5, " 


n” n” ” 70 


n" Hafer n n" gute 5 „ 80 ei „ 
" m n * mittel 1 ” 282558 77 
" 77 n "n geringe n 7 2,90 —3.0 7. 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kill. 88 v 
We „ 660—650 „ 


3.00 — 3, 10 " 
0,40—0,45 n” 
0,35 0,40 „ 
0,40—0,50: „ 
0,30—0,40 „ 


Kartoffeln per Scheffel 
4 Rindfleifh von der Keule 1 Pfd. „ 
„ Bauchfleiſch 
ñ Kale il 
„ Kalbflei 3 ( 
„ Hammelfleiſch 2 0,40- I 5 
„ geräucherten Speck, hieſigen . . „ 0,75—0, Ri 
n Schweineſchmalz, hiefigd . . „ 0,5 0,80 „ 
u h amerikaniſches . „ 0,56 
„ Butter ver Pfund 0,90—1,05 „ 
„ Gier 60 Stück 
„ Hühner, alte, per Stück. . „ 
„ Tauben per Paar 
„ Hafen per Stück 


Meteorologiſches. 


1,20—1,60 „ 
0,80—0,90 „ 
3,00—4,00 


Barometerftand RT 

Elbing, 2. Februar, Nachmittags 3 Uhr. EË 

j 9 BSAA RARA 

Sehr trockeen 9— — 

Beſtändi˖ing — 
Schön Wetter u 
Beränderlih ... ...... 28 seen 
Negen und Wind Be 
Biel Regen Ba 
Shan EIRIAN Bi HS 
Wind: W. 4 Gr. Wärme. 


| 


„ waaren-Fabrik v. 1 
Gummi- . Rensa. Paris. 
Feinſte Spezialitäten. 

Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt aM. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, 
Kolingasse 4. 


einer Familie! 


Bei dem echten Anter-Bain=t xpeller ift 
dies nachweislich der Fall. Ein weiterer 
Beweis dafür, daß dieſes Mittel volles 
Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß 
viele Kranke, nachdem ſie andere pomp⸗ 
haft angeprieſene Heilmittel verſucht, doch 
wieder zum altbewährten Pain⸗Expeller 
greiſen. Sie haben ſich eben durch Ver⸗ 
gleich davon überzeugt, daß dies Haus⸗ 
mittel ſowol bei Gicht, Rheumatismus 
und Gliederreißen, als auch bei Er⸗ 
kältungen, Kopja, Zahn⸗ und Rücken⸗ 
ſchmerzen, Seitenſtichen ꝛc. am ſicherſten 
hilft; meiſt verſchwinden ſchon nach der 
erſten Einreibung die Schmerzen. Der 
billige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
ermöglicht auch Unbemiltelten die Anz 
Ta man hüte ſich jedoch vor fchäd« 
lichen Nachahmungen und nehme nur 
Pain-⸗Expeller mit der Marke „Anker“ 
als echt an. Vorrätig in den meiſten 
Apotheken. — Haupt» Depot: Marien⸗ 
Apotheke in Nürnberg. Arztliche Gut- 
achten ſenden auf Wunſch: F. Ad. Richter 
He & Cie., Rudolſtadt i. Th. W 


Rn 


Nufkalifher Hausfreund. 
Blätter für 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text-Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern 


gratis u. franko. SE 


C. A. Koch's Verlag 


in Leipzig. 


Ein verheiratheter 


Schmied, 
der auch Stellmacherarbeit verſteht, 
findet zum 1. April er. Stellung in 
Knappftädt bei Culmſee. 


Unſere auswärtigen 
Abonnenten 


weiſen wir darauf hin, daß Klagen 
über unregelmäßigen Empfang der 
Poſt⸗ 


Zeitung bei demjenigen 
amt anzubringen find, bei welchem 
die Zeitung beſtellt worden iſt. 


empfehlen: 
Drilliche, Damaste, inletts zu Ober und 


Tischgedecke 


Einen Poſten Reste Leinen eto. ſehr billig. f 


Cäcilien-Verein. 
Sonntag, den 3. Febr., Abends 7¼ Uhr, in der Bürger⸗Reſſource: 
$ „Die Heil, Julia“, 


Oratorium 


mit lebenden Bildern für Soli, gemijchten, Männer⸗, Frauen⸗Chor und 
Orcheſter componirt von Hugo Wehner. 


Textbücher à 20 Pf. und Billets: I. nummer. Sitzplatz 1,50 M., 
II. nummer. Sitzplatz 1,00 M., Stehplatz (Saal und Logen) 75 Pf. in der 
Conditorei des Herrn Thiem und der Cigarren-Handlung des Herrn Cajetan 


Hoppe. 
Rrassuski. 


Gerh. Reimer’s Wein- und Bier-Wirtschaft. 
Hente, Sonnabend: ; 
an 


BEE” Ninderflerf, — Kaulbars⸗Suppe. 


. ER 


y Der vorgerückten Saifon wegen 
wegen empfehle ich zu ganz bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen: EN 
Reit⸗, Jagd⸗ und 5 
Wirthſchafts⸗Stiefel, 
kurze Rind⸗ und 8 h f ft ti efel, 5 


Roßleder⸗ 

Filz⸗Schaftſtiefell. 

erren- Gamaschen ee 
Herren⸗Gamaſchen 


auf Kork gearbeitet, 5 

ſchützen vorzüglich F 

gegen Näſſe und Froſt. 1 

igt habe ich ſehr bedeutend im Preiſe 
ermäßigt: 3 ER 
*: Damen- Rof- und Rin 5 

; 7 mit Doppel⸗ 
leder⸗Fliefel“ Sohle 
Filzſchuhe BE 7 
it ſtarken Lederſohlen und Roß⸗ 
ederbeſatz, f. Dann f. Beten 5 


’ + * + 


J. Willdorff Nachf., 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz. 
Elbing, den 1. Februar 1889. 
F.. 

Hiemit erlaube ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß 
mit dem heutigen Tage mein bisher von mir inne B Colonialwaaren- und 
Delicateßgeſchäft Fleiſcherſtraße Nr. 8 in den Beſitz des Kaufmann Herrn 
Gustav Herrmann Preuss übergegangen ift. 

ür das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen danke ich 
verbindlichſt und bitte daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt zu übertragen. 


Ich zeichne mit ganz ergebener Hochachtung N 
ittwe . Derlitzki. 


Auf Vorſtehendes nehme ich höflichſt Bezug und geſtatte mir einem 
hochgeehrten Publikum von Stadt und Land meine Dienſte ganz ergebenſt anzu⸗ 


bieten. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, durch gute Waaren zu ſoliden 
Preiſen das mir geſchenkte Vertrauen zu erhalten. 
Mich angelegentlichſt empfohlen haltend, zeichne ich 
Hochachtungsvoll 
Gustav Herrmann Preuss. 


ee 


1 Schnelllöslicher Puder-Cacao 


der Kgl. Preuss. & Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fahr.: 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren 
aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochen- 
dem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches 
und nahrhafies Getränk. > 

Der Stollwerck’sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von 
chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Be- 
arbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken, 

8 Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den 
besseren Conditoreien, Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken. 


iſt die Loſung 


für alle an Stuhlverſtopfung Leidende! Die vielen, den Magen und 
Darm reizenden innerlichen Abführmittel, und die jo oft mit Ueber⸗ 
ſchwemmungen, oder ſonſtigen Unbehaglichkeiten verbundenen Klyſtiere mit 
ihren großen Mengen Flüſſigkeiten find entbehrlich geworden. Man wendet ff 
jetzt nur das von hervorragenden ärztlichen Autoritäten anerkannte neueſte P 
Mittel an: „Oidtmann's Purgativ“. Ein Theelöffel voll, mittelſt einer f 
ganz kleinen Spritze in den Maſtdarm eingeſpritzt, genügt, um binnen 
2 Minuten Stuhlentleerung herbeizuführen. — Preis per Flaſche 2 Mark, 
Spritzchen 1 Mark. Man achte auf den Namen Dr. Didtmann, mehr- K 
mals auf jeder Flaſche zu finden. — Alles Andere ift werthloſe Nach⸗ 
ahmung. Echt zu haben in den meiſten Apotheken von Elbing, Chriſt⸗ 
burg 26. : 5 


— Zu Ausstattungen 
Leinen in ſämmtlichen Breiten, zu Bett- und Leibwäſche, 


Negligeestoffe — Hemdentuche — Shirtings: 
= Servietten 


in nur reellen Qualitäten bei billigſtem Preiſe. 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


Unterbetten, 5 
zum Formen, Moderniſiren, 


Handtücher 


. —+ Taschentücher jeden Genres. Waſchen, nach neueſten Original 
Gardinen — Möbelstoffe — Teppiche Modell⸗ Formen bei bekannt 


tets billigſter Preisnotirung 
erbitte baldigſt! 5 
Tla. Jacoby. 


r 
— 


3$ 


Cement⸗Kunſtſtein⸗Fabrik 


Gegründet 1880. 
Meine werthen Geſchäftsfreunde mache ich hierdurch ergebenſt darauf auf⸗ 


merkſam, daß, nachdem Herr C. Matthias von Mitte Mai bis Ende Juni ; 
vorigen Jahres bei mir thätig geweſen ift, der Ingenieur Herr Richard Ehm | 


die alleinige Leitung und Vertretung meines Geſchäfts übernommen hat. 


Ich empfehle mich zur Lieferung von P 
Trottoir- und Flurplatten, ſowie auch von Grabdenkmälern und 
Grab⸗Einfaſſungen in verſchied. Muſtern, von Durchlaßröhren, 


Treppenſtufen, Trögen, Krippen ER 


und jeglichen anderen Kunſtſtein⸗Fabrikaten für Bau- und landwirthſchaftliche Zwecke. N 
leglich haftlich 


Billigſte Preiſe bei gewiſſenhafter und reeller Bedienung. 
Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs 777 


Herrlicher Locken üppige Fülle — Zleret den Mann, entzückt bel der Frau, 
Leset bedächtig — und ist's Euer Wille — Habt ihr die Zierde — d'rum merket genauls 


Phönix-Pomade 
für Haar- und Bartwuchs ; 
von H. E. Schneidereit, M.T.A H, N 
Professor der Medizin und Phrenologie 

Schädel- u. Gehirnlehre), 
durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 
WEG fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung, in kurzer Zeit einen üppigen, schönen Haar- 
wuchs u. schützt vor Schuppenbildung, Ausgehen u. Spal- 
W: ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahl- 
\ köpfigkeit etc. u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach 
kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 
sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 
bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche A 
allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinon HEN 
Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 
katen auszeichnet. Postversandt yogon vorherige 
Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 
der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. ,— und 
2,—. — Wiederverkäufer werden gesucht. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22a, 1 ger Strasse 


Medizinisch-chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. 


Zu haben in ae 
un 


opewog' Imoq 
dop Zunpusauy qug 


persönlich überzeugen kenn. 


Photographie nach Anwendung der Poma de 
im Alter von 22 Jahren, wovon sich Jode? 


J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44. 
verſende Anweiſung 


Anentkgeltlich nach 13jähriger ap⸗ 

prbbirter Heilmethode zur ſoforti⸗ 
gen radikalen Beſeitigung der 
Trunksucht, mit, auch ohne 


Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 
und billigſt um 


; F Witzki Goldarbeiter, 


Garantie. 
dreſſe: Privatanſtalt für 


ingen (Baden). Brief 
Rückporto beizufügen! 


5 $ ih SE a bei hohem Alter 


2 2 des Patienten. 

Beschreibung des Leidens und Angabe, ob 

Füsse kalt, an P. Weidhaas, Drosden, Reissiger- 
strasse 42. Auf Wunsch Besuch. 


Eine Caſſirerin 


heile Ich gründl, 
Lindorung anoh 


geſucht. Gefl. Offert. K. H. 500 
Ebe. D. Blattes. 


2 hochfeine Vertikows in Nuf- 


Künſtliche 
Ofener Bitterwaſſer, 
Friedrichshaller Bitter waſſer, 


billiger und beſſer ſchmeckend als die 
natürlichen Wäſſer, bei gleicher Wirt- 


Tiſchlermeiſter 


Ich wohne jeht Junkerſtraße 22, 
1 Tr. (Polniſche Apotheke.) À 
Dr. Baatz, prakt. Arzt. 


ſamkeit: z 
½ Fl. = 40 Pi, Yı Fl. = 60 Pf. 
i ohne Glas. 


A. Braas, Paluiſche Apotheke. 


Wer fremde hat, 
darf ſich über Neider f 
nicht wanden! f 


daher werde ich nach wie vor be- fd 
müht bleiben, auf jedem Gebiete, 
o ſowohl in 
- Manufacturwaaren noch 20 Morgen Land dazu. 


z wie tüchtige junge Kraft könnte in dem 
Herren- und Damen- 
g Confection, 


1 der Billigſte zu ſein. 

5 Große, gegen Caſſa, in erſten 
Fabrikſtädten Deutſchlands ge- 
machte Abſchlüſſe ermöglichen für 
friſche, reelle, moderne 
Waaren die allerbilligſten 
Preisnotirungen. 


D. Löwenthal, 


22. Waſſerſtr. 22. 1 


Gute Brodſtelle! 


Krankheitshalber ſoll in einer an der 
Bahn liegenden Stadt in Pommern 


triebe ſich befindende 
Eſſig⸗Fabrik 

nebſt Grundſtück, lebendem und todtem 

Inventar verkauft werden. Außer einem 


einrichten, da Brauhaus, Lagerräume 
und Eiskeller vorhanden. Offerten unter 


„Altpreuß. Ztg.“ in Elbing. 


Daberſche Saat Kartoßeln, 
vorzügl. Speife-hartoffeln 
Eduard Müllerheim 


in Labes i. Pommern. 


erte dee, 


IE Gür Kinderkleider geeignet), 


Elbing. Prämirt auf Ausſtellungen. 


bei Rudolph Sausse, Droguerie, Alter Markt 49. 15 


Vorwiſſen zu vollziehen, unter F 
Keine Berufsitörung: | Ea 


Trunkſucht⸗Leidende in Stein⸗ 
en ſind 20 Pfg.]! 


aus guter Familie wird zu engagiren]! 


baumholz ſtehen zum Verkauf bei! 


Rudolph Schultz, Mauerſtr. 9. | N 


eine feit vielen Jahren in flottem Be 


am Haufe liegenden Garten gehören 
Eine F 
Grundſtück auch noch eine Bierbrauerei 85 


H. B. 15 befördert die Expedition der | E 


5000 Ctr. 


= in Waggon⸗Ladungen hat abzugeben 


Feſte Preiſe! i 


500 Meter vorzügliche 
Kleiderſtoffe 


5 reizende Carrée und Rayé, 
neueſte Farbenſtellungen, ſolide, 
dauerhafte Gewebe, 


= Elle 0,2530, | 
Jotz bis 0,40. 


Angeſammelte Reſte, 
Roben knappen Maaßes werden 
ſpottbillig ausverkauft. 


i se Gelegenheitskauf 


0 ſchwarzen reinwollenen 
Double-Cachemirs, 


ar! 


ſchwarzen reinwollenen 
Rouveaute- 


antaſie⸗Stoffen, 


hochfeine aparte Geures, z : 
zu nie dageweſenen 
billigen Preiſen. | 
4 | Reimvollene Cahemir-Roben, | 
i 18 Ellen ſchon für 5,75. 
Neinwollene Fantaſſe⸗ Stoffe, 
tobe, 18 Ellen, ſchon für 2,50. 


— — 


P 2 RE ENGEN 
Schwarze und weiße ivoir 
eiden⸗Merveilleux, Ahadame, 
Garantie⸗Seide, 
; Seiden⸗Atlaſſe. 
Weiße Seiden⸗Merveilleux Meter 
Y ſchon 1,45, 

Schwarze reinſeidene Merveilleux 
: ſchon Mtr. 2,00. 
Schwarze ſchwere Kleider⸗Atlaſſe, 
75 Etm. breit, ſchon Mtr. 2,75. 


Hanakleiderſtael 


1 Robe Thüringer Warp, 
5 12 Ellen, —.— für 1,95. 
1 Robe Double⸗Warp, 12 Ellen, 
für 2,40. 
1 Robe Haustuch, 12 Ellen, f. 3,00. 
1 Robe Hausloden, 12 Ell. f. 3,60. 
1 Robe ſchwerſtes Damentuch, 

12 Ellen, für 5,00. 

1 elegante Double⸗Cachemir⸗ 
Robe, neueſte Farben, 
18 Ellen für 5,50. ' 
RNeinwoll. Nouveauté⸗Roben, 
A reizende neue Genres J 
nebſt pafjenden Beſätzen, 
neueſten Modenbildern, 
ſchon für 6,00—7,50, 


trafen ſoeben ein H | 
en. 200 hochfeine neueſte 
ſchwerwollene 


Jommettuch⸗ 
\ Frähjahrs-üoben i 


$ e AAE EA OASE EEE A 7-4 
$ Zu für 6,50—7,50, T 
2 reeller Werth 9—12,00. 
3000 Meter hochfeine 
Elſaſſer Waſchſtoffe, 
Cretonnés, Perrals, Cattune, 
neueſte Muſter, 


ſchneide Elle 0.25 aus. 
= Größere Poſten 
Juponſtoffe 
i ſchon Elle 0,20 au. ] 
S Ca. 100 Dg. leinene abgepaßte 


Tg 
RER) 


200 Stück leinene Schürzenzeuge / 
; ſchon Elle 0,35. 

= Cirea 100 Dugend 
leinene Caſchenlücher, 
2 6 Stück ſchon für 1,05, 
bis zu den feinſten Qualitäten. 
50 Dutzend 


A Einder-Tafhentüder f 


beſäumt, 6 Stück für 0,0% 


„ Jacob 
Fele Preise! 


Beilage zur „Altyrrußiſchen Zeitung.“ 


Elbing, den 3. Februar 1889. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 1. Februar. 

— Die Budgetcommiſſion des Reichstags 
hat den Entwurf des Reichshaushaltsetats nach den 
bisherigen Ergebniſſen der zweiten Leſung dahin ab⸗ 
geſchla en, daß 2,900,000 Mark Matrikularbeiträge 
weniger einzuſtellen ſind, als der Regierungsentwurf 
in Ausſicht Ir zog 

— Das „Berl. Tagebl.“ will zur Samoafrage 
noch folgendes erfahren haben: „Die amerikaniſche 
Regierung A rien, eventuell Gewalt ans 
zuwenden, und hat bereits vier Kriegsſchiffe abge- 
lanbi, welche nöthigen alls verſtärkt — sollen. 
Amerika wird feinen Einfluß im Stillen Ocean um 
jeden Preis wahren.“ 

— Eine Novelle zu dem 
nicht richterliche 
haus angegangen fein. 

— Nr. 5 der „Berliner Zeitung“ vom 6. 
Januar d. J.“ ift wegen Verdachts der Beleidigung 
des Fürſten Bismarck mit Beſchlag belegt worden. 
Die Beleidigung ſoll, wie das Blatt mittheilt, enthal⸗ 
ten ſein in dem Leitartikel der betreffenden Nummer 
unter der Ueberſchrift „Der Ausgang des Kampfes 
gegen Kaiſer Friedrichs Tagebuch.“ 

— Der Artikel über die Dynaſtie Bismarck im 
Februarheft der „Contemporary Review“ liegt jetzt 
in den Auszügen des „Standard“ vor. Dieſe Mug- 
züge bringen 1 Deutſchland wenig Neues. Es wird 
behauptet, daß Kaiſer Friedrich bis drei Tage vor 
ſeinem Tode das Tagebu 
jerner wird behauptet, daß Fürſt Bismarck ſelbſt 
kaiſer Friedrich die Entlaſſung Puttkamers einen Tag 
vor der Entlaſſung gerathen, ſpäter aber nach voll⸗ 
zogener Entlaſſung mißbilligt habe. Dieſe Dar⸗ 
ſtellung ſcheint uns nicht dem Hergange zu ent- 
ſprechen, wie er ſ. Z. in der Preſſe klargeſtellt wurde. 

— Die Polniſche Rettungsbank tritt unter 
dem Namen Landſchaftliche Bank“ am 1. Februar 
definitiv in Thätigteit. Das Anlage = Kapital von 
1,200,000 Mk. ift ſtark überzeichnet. 

— In der ae hung des Emin Paſcha⸗ 
Comitees unter Vorſitz des Dr. Peters wurden die 
Beſchlüſſe des Ausſchuſſes einſtimmig genehmigt, welche 
dahin gehen, daß, nachdem Wißmann von der Führung 
der Expedition zurückgetreten iſt, die einheitliche Leitung 
Peters mit der Aufgabe übertragen iſt, daß die Aus⸗ 
rüſtung der Expedition möglichſt raſch vollendet und 
demnüchſt diejenige Route gewählt wird, welche die 
raſcheſte und ſicherſte Verbindung mit Emin herſtellt. 
Das Comitee ertheilte dem Ausſchuß Vollmacht, die 
nöthigen weiteren Ausführungsmaßregeln zu treffen. 
Dabei wurde die Ueberzeugung ausgedrückt, daß die 
Ausführung des Unternehmens nur im Einklang mit 
der Action des Reiches an der oſtafrikaniſchen Küſte 
ſtattfinden könne. 

— Die Berliner „Politiſchen Nachrichten“ beſtäti⸗ 
gen unſere Meldung, daß dem Bundesrathe ein Weiß⸗ 

uch über Samoa zugehen werde. 

— Fe Hauptmann Wißmann hat für die 
Zwecke feiner oſtafrikaniſchen Expedition u. a. auch 
einige Dampfbarkaſſen angeſchafft und für dieſelben 
zahlreiche Maſchiniſten und Schiffsarbeiter angeworben. 
Wie wir erfahren, wird Herr Wißmann nach den 
nunmehrigen Beſtimmungen am 6. Februar ſeine 
Reiſe antreten. 

— Die Vorlage wegen Erhöhung der könig⸗ 
lichen Civilliſte wird dem Abgeordnetenhauſe in 
nächſter Zeit zugehen. 

Straßburg, 1. Febr. Während der Nach⸗ 
mittagsſitzung des Landes⸗Ausſchuſſes für Elſaß⸗ 
Lothringen traf ein Telegramm des Kaiſers ein, 
in welchem derſelbe ſeinen Dank für den Ausdruck der 
Treue und die dargebrachte Huldigung und den 
Wunſch ausſpricht, daß die Berathungen des Aus⸗ 
ſchuſſes zum Segen des Landes ausfallen mögen. 


Oeſterteich⸗ u . 
Oeſterreich⸗Ungarn. ien, 31. Januar. 
politiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſi Ae mit der 
Frage der Thronfolge. Alle Politiker ſind einig 
daß, ſelbſt wenn der Erzherzog Franz verzichtet hätte, 
was beſtritten wird, der Verzicht mit Bezug auf Un⸗ 
garn keinerlei Geltung beſäße, fo lange nicht Ungarns 
Geſetzgebung formell zugeſtimmt habe. Als Beweis 
für dieſe Auffaſſung wird angeführt: Kaiſer Ferdi⸗ 
nand verzichtete am 2. Dezember 1848 zu Gunſten 
ſeines Bruders bezw. Neffen, des jetzigen Monarchen. 
Als in Ungarn die Verfaſſung wieder hergeſtellt 
wurde, wurde jener Akt nicht einfach als giltig ange⸗ 
nommen, vielmehr ein eigenes Geſetz oefhäften, das 
erſte Geſetz im Jahre 1867, worin der Reichstag 
ee Kenntniß nimmt von der Abdankung Kaifer 
erdinand's. Im Sinne der durch das Gesetz vom 


Disziplinargeſetz für 
eamte ſoll dem Abgeordneten⸗ 


weiter geführt hätte. 


In 


Berliner Brief. 
Berlin, 31. Januar. 

Es iſt doch kein leerer Wahn, das Hohenzollern⸗ 
wetter! Da hatte es am Sonnabend in Strömen ge⸗ 
regnet, jo daß das ſchöne Asphaltpflaſter überfloß von 
Ver ‚himmlischen Naß und Jedermann gar nichts 
bleiben fire thun konnte, als hübſch zu Hauſe zu 
es tommi och über Nacht kommt nicht allein Rath, 
Sonntag erwacht beſſeres Wetter und als Berlin am 
fichte, da waren nicht nur feine Pfade 


etrocknet, nein, da "en 
i i 4 Er ei 
über die deutſche Naiferftadt e 15 — 


nun, als ob es eben Kai 2 1 8 
Wie flatterten da die Fahne petter ſein müßte. Hei! 


die Berliner nicht abhielt, nach vente unten Beide 
um dem feſtlichen Treiben zuzuſchauen 5 n, 
ihre eigene werthe Perſönlichkeit zu bereichern. In einer 
Millionenſtadt giebt es immer Tauſende, die Zeit 
haben, und überall dort zu finden find, „wo etwas 
los iſt.“ Am Sonntag waren natürlicherweiſe aus 
dieſen Tauſenden Hunderttauſende geworden und das 


Gewühl und Gewoge vor dem Schloſſe und Unter | feh 


den Linden war daher kein geringes. Dennoch ift 
alles ruhig und ohne jeden Unfall verlaufen, da der 
Pöbel von dem Feſttag gar keine Notiz zu nehmen 
ſchien und ſich nirgends blicken ließ. An abwechſelungs⸗ 
5 Vorgängen fehlte es nicht. In den $ torgen- 

un 5 die glänzendſte Auffahrt, bei welcher Gelegen⸗ 
heit dem Volke das Ver, mügen theilhaftig wurde, den 
Reichskanzler von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen, 


und es durch d 
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Jahre 1823 feſtgeſtellten Erbfolge⸗Ordnung ſei Franz 
Joſef geſetzlich berufener Thronerbe, weshalb ihn die 
Stände und Abgeordneten zum König gekrönt haben. 
Es beſteht übrigens kein Unterſchied in der Meinung, 
daß nach ungariſchem Staatsrecht Niemand auf den 
a Thron verzichten könne, ohne daß die Ein⸗ 
willigung des Reichstages eingeholt und im Geſetz 
ausgeſprochen würde. 
rankreich. Paris, 31. Januar. Kammer. 
Ausführlichere Meldung.) Floquet weiſt nach der 
nbringung der Interpellation Jou vencel dar- 
auf hin, daß die Vorlage der Wiedereinführung der 


Bezirkswahlen keineswegs eine Beeinträchtigung des] daß 


allgemeinen Stimmrechts enthalte. Wenn die Politik 
der Regierung die Zuſtimmung der republikaniſchen 
Partei erhalte, ſo könne ſie dieſelbe mit größerem 
Gewicht fortführen, andernfalls müſſe er von dem 
Poſten des Miniſterpräſidenten zurücktreten. Die Re⸗ 
gierung glaube nicht, daß irgendwelche Maßregeln 
gegen die Freiheit ergriffen werden dürften, habe aber 
ie Pflicht, die Hand auf Die zu legen, welche die 
Republik zu ſtürzen verſuchen. Er glaube nicht, daß 
die vorhandenen Geſetze ausreichende Mittel zur Be⸗ 
kämpfung der feindlichen Parteien bieten. Anſpielend 
auf die dem Boulangismus von außerhalb zugefloſſenen 
Unterſtützungen erklärte Floquet, die erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Verbindungen und der pefuniären Mittel 
hätten den Feinden der Republik Wege geöffnet, welche 
das Strafgeſetz nicht vorausſehen konnte. Die Re⸗ 
gierung werde nun Maßregeln vorſchlagen müſſen, 
um ein Attentat gegen die Sicherheit des 
Staates zu unterdrücken. In der Ausübung des 
Wahlrechts habe ſich eine große Umbildung vollzogen; 
es ſei gewiſſen Syndikaten, die gleichzeitig gedungene 
Banden und Soldnehmer waren, tributpflichtig ge⸗ 
worden. Es erſcheine nothwendig, die Beſtimmungen 
über Straßen⸗Anſchläge und den öffentlichen 
Zeitungsverkauf neu zu regeln. Nachdem Floquet 
noch ſeine allgemeine Politik vertheidigt, fügte er hinzu, 
wenn die Majorität unzufrieden ſei, wenn die Kammer 
meine, daß weiter nach rechts oder links zu gehen ſei, 
müſſe ſie ſich nach andern Miniſtern umſehen. Die 
Kammer möge durch ihr Votum bekunden, ob ſie zu 
ihm Vertrauen habe oder nicht. Bei der nach der 
Rede Floquets fich entwickelnden Debatte griff Caſſagnac 
heftig die Regierung an. Das allgemeine Stimmrecht 
habe geſprochen, man müſſe nun au gehorchen. 
Hubbard verlangt, gegen Boulanger nicht blos mit 
Worten, ane mit Handlungen vorzugehen. (Beifall.) 
Floquet timme mit ihm überein, daß es nothwendig 
ſei, gegen jeden Gedanken an Diktatur anzukämpfen, 
und da man entſchloſſen legale neue Waffen dagegen 
anwenden müſſe. Wenn man jedoch der Meinun 
ſei, daß der Regierung die zur Fortſetzung des Kampfes 
ausreichende Autorität ermangele, ſo ſei er bereit, die 
Erbſchaft anzutreten. Madier de Montjeau erklärt, 
man müſſe dem Boulangismus ein raſches Ende machen. 
Für Boulanger gelte dasſelbe wie für Napoleon; er 
müſſe überwacht und auf dem Wege angehalten werden. 
Der Boulangiſt Laguerre erwidert, die boulangiſtiſche 
Propaganda werde von vielen Tauſenden von Bürgern 
unterhalten, welche eine ehrbare, allen Franzoſen offen 
ſtehende Republik wollen gegenüber der Republik des 
paxlamentariſchen Koterieweſens. Es fei eine ſchänd⸗ 
liche Verleumdung, daß das Geld für die boulangiſtiſche 
Propaganda aus dem Auslande komme. Clemenceau 
ſagt, obgleich Paris eine unconſtitutionelle Kundgebung 
gemacht und übertriebenes Mißvergnügen ausgedrückt 
habe, liege doch kein Grund vor, die Regierung zu 
wechſeln. Die einfache Tagesordnung Paſſy wurde 
darauf abgelehnt und die von der Regierung acceptirte 
Tagesordnung Montaut mit 300 gegen 240 Stimmen 
angenommen, welche beſagt, die Kammer ſetze in die 
Feſtigkeit der Regierung Vertrauen und gehe zur 
Tagesordnung über. 

Italien. Rom, 31. Jan. Boulanger erklärte 
einem Correſpondenten des „Corriere di Napoli“, er 
hoffe beſtimmt die Pariſer Weltausſtellung zu eröffnen. 
Boulanger iſt überzeugt, daß die italieniſche Regie⸗ 
rung ſich an der Ausſtellung noch betheiligen werde, 
wenn Frankreich eine feſtere Konſtitution und eine 
wahrhaft ſtarke Regierung beſitze. Die Italiener 
würden bald einſehen, daß ſie ſich über Boulanger 
täuſchen. 


Armee und Flotte. 


a Das „Militärwohenblatt” meldet: Generalarzt 
e ift zum Leibarzt des Kaiſers und 
bes ee ernannt worden an Stelle 

N ener, i N ines 
Generalſtabsarztes ei ach in U dem Nange eine 


u ͤ KK 
Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 1. Februar. Heute iſt dem 
hieſigen Grenadier⸗Regiment N 5 Cainig Fredrich L) 


Kaiſer beſtimmt in Ausſicht geſtellt Habe, der Säcular⸗ 
Jubiläumsfeier dieſes Regiments in Danzig gegen 
Mitte März perſönlich beizuwohnen. In Folge 
dieſer Allerhöchſten Dispoſition werden nun von den 
betheiligten militäriſchen Kreiſen ſofort die geeigneten 
Vorbereitungen für die Jubiläumsfeier und zum 
Empfange des kaiſerlichen Kriegsherrn getroffen 
werden. (D. Z. 

* Schöneberg, 31. Januar. Sonntag, den 
27. Januar er. wurde hier der Bauunternehmer A. 
verhaftet und nach Tiegenhof in das a er L 
Gefängniß abgeführt. Derſelbe hat ſelbſt zugeſtanden, 
er im Danziger Werder gegen Entgelt eine 
Scheune vorſätzlich in Brand geſetzt hat. f 

* Strasburg, 31. Januar. Es giebt doch immer 
noch ſchnurrige Menſchen. Lud da ein hieſiger Bürger 
einige bekannte Familien zu einem ſolennen Abend⸗ 
brot ein. Die Gäſte erſcheinen und der Schmaus bes 
innt Jeder ſpricht den reichlich aufgetra enen und 
ſchmacthaft zubereiteten Speiſen auf's nachdrücklichſte 
zu, während man dem Hausherrn auf ſein Befragen 
berſichert, daß es ganz ausgezeichnet ſchmecke. Nachdem 
ſich Jeder Rp Genüge geſtärkt hat, hielt der liebens⸗ 
würdige Wirth einen Vortrag über die Nützlichkeit 
des Hundes und ſchließt mit der Eröffnung, daß der 
ſaftige Haſenbraten, den die verehrten Gäſte ſoeben 
verzehrt haben, ſein feiſter „Mops“ war, welchen er 
ſchlachten mußte, da er zu fett wurde. Allgemeine 
Entrüſtung folgte dieſer Enthüllung. Die Geſellſchaft 
verſchwand auf's ſchleunigſte. FA 

Flatow, 31. Jan. Um die Noth derjenigen, 
die durch den Tod eines Familiengliedes in Verlegen⸗ 
heit gerathen könnten, zu verhindern, hat unſer Mit⸗ 
bürger, Herr Kamke, eine anſehnliche Summe her⸗ 
gegeben, die als Stammkapital für eine „Sterbekaſſe “ 
hinterlegt iſt. Unter dem Namen „St. Johannis⸗ 
Sterbe⸗Kaſſe“ iſt von dem genannten Herrn ein Ver⸗ 


ein gegründet worden, dem die Bewohner von Flatow H 


und Umgegend ohne Unterſchied des Geſchlechts bei⸗ 
treten können, ſobald ſie das zehnte Lebensjahr erreicht 
und das jechzigite noch nicht überſchritten haben. Das 
Eintrittsgeld, ſowie der Beitrag ſind ſo gering bemeſſen, 
daß es jedermann möglich iſt, dieſer „Sterbekaſſe“ bei⸗ 
zutreten. 


* Thorn. Zur Bekämpfung des Schnapsgenuſſes z 


hat ſich hier eiu Comitee gebildet, welches die Errich⸗ 
tung einer Kaffeeſchänke anſtrebt. — Das älteſte Gaſt⸗ 
haus Thorns feit vierhundert Jahren, „Zur blauen 
Schürze“, iſt von dem bisherigen Beſitzer, Herrn Dröſe, 
für 45,000 Mark an den Bäckermeiſter Gutzeit in 
Bromberg verkauft worden. Seit 180 Jahren war 
dieſes Gaſthaus, das in beinahe ganz Europa bekannt 
war, im Beſitz der Dröſe'ſchen Familie. 

* Weißenhöhe, 30. Jan. Der hier wohnhafte 
Schmiedemeiſter Herr Tilinski hat dem Kaiſer zum 
Geburtstage einen dreſſirten Staar zum Gej enk 

emacht. Der Vogel iſt ſoweit ausgebildet, daß er 
ſobald ſich Jemand ihm nähert, die Lieder „Heil Dir 
im Siegerkranz“, „Die Wacht am Rhein“ zx. pfeift. (G.) 

* Dt. Krone, 31. Jan. Die Stadtverordneten 
haben beſchloſſen, den Neubau eines Rathhauſes in 
unſerer Stadt ausführen zu laſſen, und zwar nach 
dem bei der neulichen Preisbewerbung mit dem erſten 
Preis 5 As Entwurf. 

„Neuteich. Die dem ener ze Aron 
Wolff gehörigen, in Neuteich belegenen Wohn⸗ und 
Fabrikgebäude, hat der Maſchinenbauer rr Max 
Wolff daſelbſt für den Preis von 22,000 Mark käuf⸗ 
lich erworben. 3 

* Marienburg. Die Czygan'ſche Apotheke, die, 
wie wir neulich berichteten, an Herrn Apotheker Lach⸗ 
witz verkauft iſt, wird nicht zum 1., ſondern zum 15. 
Februar übernommen. Der Kauſpreis derſelben betrug 
225,000 Mark, während Herr Czygan ſie von Herrn 
Lyncke für 218,000 Mark gekauft hat. 

Mohrungen. Von competenter Seite wird 
dem Krbl. die Mittheilung, daß Seitens des Königl. 
Regierungs-Präſidiums zu Königsberg in Betreff des 
Bahnbaues nach Wormditt in einem Berichte an das 
Miniſterium für öffentliche Abeiten der Vorſchlag ges 
macht worden iſt, zwei Bahnen zu bauen und zwar 
eine von Mohrungen direkt über Liebſtadt und Worm⸗ 
ditt, die andere von Maldeuten über Hagenau und 
Kahlau, mit thunlichſter Annäherung an Quittainen, 
nach Liebſtadt und Wormditt. Wird aber der Bau 
nur einer Bahnlinie beſchloſſen, ſo wird die Berück⸗ 
ſichtigung der letzteren empfohlen. An eine koſtenfreie 
Hergabe des Grund und Bodens zu dieſer Bahnlinie 
iſt Seitens des Kreistages nicht zu denken. 

„Pillau. Es ift im Werke, unſere Straßen elel- 
triſch u beleuchten. 

Königsberg, 1. Febr. Die auch von uns ge- 
brachte Nachricht, der Kaiſer werde im Mai Königs⸗ 
berg beſuchen, ſoll ſich nicht beſtätigen. — Am 
7. Aei wird die „Muſikaliſche Akademie“ unter 


die Nachricht zu Theil geworden, daß Se. Maj der] Robert Schwalms Leitung mit den Soliſten Elfa 


eine Freude, für welche es durch laute Hurrahruſe 
antte. Dann zur Mittagszeit de feierte e 
5 

es verſtorbenen Kaiſers Wilhelm nach dem Schloſſe 
und endlich Abends die e b 
weder eine allgemeine noch eine glänzende. Die 
Öffentlichen Gebäude hatten ſich darauf beſchränkt, ihre 
Fenſter mit Lichtreihen zu verſehen, einige hatten ſich 
leich unſeren Privaten dazu aufgeſchwungen, die 
ronten ihrer Häuſer mit den bekannten Gasſternen 
und Gasadlern zu ſchmücken, das Nathhaus prangte 
in der ebenfalls durch Neuheit nicht gerade auffallenden 
rothen Beleuchtung feines Thurmes und — das war 


alles! „Angeſtrengt“, wie der Berliner fagt, hatte | d 


ſich Keiner und um ſo leuchtender“ in des Wortes 
vollendetſter Bedeutung ſtand daher Rudolph Herzog 
a, deffen Illumination und Dekoration in übers 
tragendem und wirklichem Sinne den Glanzpunkt des 
Abends bildete. Herzogs Name ſchwebte denn auch 
auf allen Lippen, ja jelbit heute noch bildet das allge⸗ 
meine Geſprächsthema das von ihm Geleiftete und die 
dafür geleiteten Koſten. 

wanken zwiſchen 25 und 75,000 Mark, eine etwas 
grobe Differenz. Aber ſelbſt dieſe letzte ungeheure 

umme wird angeſichts des Geſchaffenen für möglich 
pidur Es war eben ein Wunderwerk der Des 
orationskunſt. In vielen tauſenden bunten Glüh⸗ 
lämpchen, eins am andern wie mit Schnüren befeſtigt, 
ſah man die Kaiſerkrone in goldigem Licht mit rother 
Abtönung und violetten Kreuzen und Arabesken, 
darunter ein von violetten Adlern gehaltenes gelbes W. 


Fahnen und Standarten vom Palais P 


Die Angaben für dieſelben | Í 


beiden Jahreszahlen 
ein n 
zog 


i 
hinauf und 


Dazwiſchen 


erſtrahlten die 
1859 


und 1889, unter denen 
arterre erſtrahlte. Das Ganze 
vom Trottoir bis zum Dache 

Ausrufe des Erſtaunens und 
wurden ringsum laut. Aber auch noch andere Rufe 
ließen ſich vernehmen, nämlich die der Angſt und des 
Schreckens. Denn wie die Motte dem Licht entgegen⸗ 
ſtattert, gleichviel, ob fie fih die Flügel verſengt oder 
nicht, ſo ſtrömten die Berliner zum Herzogſchen Haus, 
unbekümmert darum, ob ſie dort gezerrt, geſtoßen und 
gedrängt wurden. Doch warum ſollten ſie am Sonn⸗ 
tag nicht umſonſt fih drängen und ſtoßen laſſen, nad- 
em ſie in der voraufgegangenen Nacht daſſelbe er⸗ 
duldet und noch 10 Mark dazu bezahlt hatten? Das 
war nämlich auf dem Ball „Berliner Preſſe“, der die 
gewaltigen Räume der Philharmonie mit einer ſtolzen 
Hochfluth von Helden und Heldinnen der Feder ge⸗ 
füllt hatte, wie keine Feder ſie zu beſchreiben vermöchte. 
Wenn es ſchon im alten Rom an der Tagesordnung 
war, zu kommen, um zu ſehen und eſehen zu werden, 
o hat dieſe antike Satzung im Breie z Ball” eine 
ganz merkwürdige Auffriſchung erfahren. Denn, die 
Leitmotiv war: wer denn erſchienen und den Erſchie⸗ 
nenen zu zeigen, daß man auch da ſei und dazu ge⸗ 
höre. Zum Tanzen iſt niemand auf dieſen Ball ge⸗ 
kommen, nicht einmal die Damen, und wer wirklich 
in ſeinem unſchuldsvollen Gemüth auf, etwas der⸗ 
artiges gehofft, wozu der Titel „Ball“ genau gez 
nommen und doch immerhin berechtigt, ſah ſich gründ⸗ 
lich getäuſcht. Ich bin jedoch der Meinung, da 


Entzückens 


dieje | jelbft Boulanger. 


älters von hier und Georg Ritter (Berlin) „Das 
Purdies hl: Peri“ von Rob. Schumann aufs 
ühren. ; N 
| 95 Lyck, 1. Febr. Bei der Erſatzwahl im Reihs- 
tagswahlkreiſe Lock⸗Oletzto⸗Johannisburg ift der Can⸗ 
didat der Conſervativen, Regierungspräſident Stein⸗ 
mann⸗Gumbinnen gewählt worden. Gegencandidat 
war der deutſchfreiſinnige Rittergutsbeſitzer Seydel- 
Chelchen. j nt 
* Gollub, 30. Jan. Wie weit die Raffinirtheit 
der Jugend im n geht, kann hier oft 
enug beobachtet werden. ungen von hüben und 
brüben werfen ſich auf der Eisfläche der Drewenz 
Eisſtücke und Schneebälle zu. Dazwiſchen werden 
aber auch Flaſchen mit Schnaps, eingewickeltes Fleiſch 
und derartige Artikel hinüber und herüber geworfen. 
Das Werfen der Eisſtücke und Schneebälle dient uur 
dazu, die Aufmerkſamkeit der Geſetzeshüter abzulenken. 
Tr.... TTT. 


Vermiſchtes. 


— Heute liegen uns noch die folgenden intereſſan⸗ 
ten Einzelheiten über die in Berlin angekommene 
Marokkaniſche Geſandtſchaft vor. Die Geſchenle 
für Kaiſer Wilhelm beſtehen außer den zehn koſt⸗ 
baren Pferden edelſter Raſſe, Grauſchimmel, in einer 
Fülle von goldgeſtickten 1 prächtigen Waffen 
und kunſtvollen Teppichen. Die Pferde ſind llein, 
zierlich gebaut, tragen einen bis zur Erde reichenden 
Schweif und ſind ſehr elaſtiſch gefeſſelt; die Farbe iſt 
verſchieden, aber dunkel gehalten. Die Thiere ſcheinen 
ſehr zahm zu ſein. Die eee Os bee iſt 
die größte, welche noch hier geweſen, ſie beſteht ein⸗ 
ſchließlich des zahlreichen Beamten- und Dienerperſonals 
aus 32 Köpfen. An der Spitze der Geſandtſchaft ſteht, 
wie ſchon erwähnt, der Botſchafter Sid Abdesſam ben 
Rechid el Hariſi, ein älterer Herr aus vornehmſtem 
Geſchlechte, ihm zur Seite der erſte Seeretär Sid el 
adj Mohamed el Zucari aus Tetuan. Man ſieht, 
die Namen find etwas lang, man muß Vorſpann 
nehmen, um fie auszusprechen. Die Lifte weiſt ſodann 
den Gebets⸗Verkündiger, den geiſtlichen Beirath der 
Geſandtſchaft auf, El Monaket, dem heute die höchſt 
wichtige Aufgabe zugefallen iſt, zunächſt die ihm zur 
Verfügung geſtellten Küchenräume im Kaiſerhof rituell 
u 1 Des Weiteren hat die Geſandtſchaft in 
ihrem Gefolge einen Stallmeiſter des Sultans, der 
die zehn Berberhengſte in den kaiſerlichen Marſtall in 
die Breiteſtraße überführen ließ, einen Barbier, da 
auch in Bezug auf die Pflege der Haare und des 
Bartes beſtimmte Vorſchriften gelten, und zum Schluß 
16 gewöhnliche Diener. Die angekommenen Fremd⸗ 
linge ſind ſämmtlich ſchöne Erſcheinungen, von ange⸗ 
nehmen, freundlichen Manieren; die maleriſche Tracht, 
der weiße Turban, der die Geſtalt verhüllende falten- 
reiche, dunkle Burnus, die engen, weißen Strümpfe 
und die gelben, ſaffianledernen Sandalen, paßt ausge⸗ 
zeichnet zu dem dunklen Geſicht mit den feurigen, 
ſchwarzen Augen. Sehr aufmerkſam beobachten ſie 
Jeden, welcher an ihnen vorbeikommt, und einen ge— 
botenen Gruß erwidern ſie mit freudigem Lächeln, da⸗ 
bei die weißen Perlzähne zeigend und indem ſie mili⸗ 
täriſch die rechte Hand, die Handfläche nach außen, an 
den Turban legen. Die beiden Dolmetſcher haben in 
früheren Jahren hier in Berlin bei dem 2. Garde- 
Regiment zu Fuß eine Dienſtleiſtung abſolvirt; die— 
ſelben ſprechen ein ziemlich gutes Deutſch. Von den 
marokkaniſchen Herren ſpricht einer fließend franzöſiſch 
und zwei gut engliſch. Der Aufenthalt der Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin wird 14 Tage dauern. Ueber den 
Tag des Empfanges beim Kaiſer iſt noch nichts be⸗ 
ſtimmt. Vielleicht intereſſirt es, daß fie diesmal außer 
den Sandalen auch Strümpfe trugen. Als die erſte 
Geſandtſchaft aus Marokko hier eintraf, waren die 
Sandalen an den unbekleideten Füßen befeſtigt. Kaiſer 
Wilhelm J. ſchickte ihnen damals als erſtes Geſchenk 
ſeidene Strümpfe. 

— Kursſchwankungen beim Negerhandel. 
„Wie hoch ſteht heute ein 20jähriger Maſſais oder 
Abyſſinier?“ ſo fragt der Araber ganz im Jargon der 
Börſe, denn der Preis unſerer ſchwarzen Brüder iſt 
ſchwankend. Im Herzen Afrikas gilt ein Neger zwei 
Meter Kalikot (80 Pfennig) oder zehn Hühner, oder 
eine Ziege. Erreicht er lebend Kilva, was unter Fün⸗ 
i nur einem glüct, jo ijt fein Werth bedeutend ge- 
tiegen. Die Auslagen für Beköſtigung und Treiber 
ſind gering, der Kopfzoll für den Sultan beträgt 8 
Mark, und doch werden in Sanſibar 80 Mark für 
einen Neger gelöſt, was nach ungefährer Berechnung 
einen Reingewinn von 66 pCt. abwirft. Knaben unter 
zehn Jahren kommen auf 28—60 Mark, von zehn bis 
wanzig Jahren 60—120 Mark, Mädchen unter ſieben 
Jahren 40—72 Mark. Gelangt ein Neger nach dem 
perſiſchen Meerbuſen, ſo erhöht ſich der Sanſibarpreis 
in Maskat um 20 pCt., in Baſſora um 50 pCt. 


Verantwortlicher Redacteur Guſtav Löſſel⸗Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing. 


Täuſchung keine Bitterkeit hervorrief. Welch ein Ge- 
nuß für unſere Damen, in dem Gedränge vom Grafen 
Hochberg auf den Fuß getreten oder von Barnay, 
aing, Ludwig, Infanterie- oder Cavallerielieutenants 
mit einem ſüßen „Pardon“ etwas bei Seite geſchoben 
worden zu ſein. Und welch' ee für die Herren 
der Schöpfung, die Schleppe des Fräulein Clara 
Meyer und der Niemann = Raabe rauſchen zu hören 
oder gar über dieſelbe ſtolpern zu können! Es geht 
doch nun einmal nichts über ſolch ein bischen Komödie⸗ 
ſpielen und alles das, was mit ihm in näherem oder 
entfernterem Zuſammenhange ſteht. Darum iſt auch 
ein Ball der Preſſe gar nicht denkbar ohne Künſtler, 
Künſtlerinnen und — Diplomaten. Ja! Auch dieſe 
Herren, die oft genug mit der Feder mehr Unheil 
anrichten als irgend ein Mann von Fach, waren auf 
dem Feſt erſchienen und vergnügten ſich nach den⸗ 
jenigen Noten, welche ſie diesmal ungeſchrieben laſſen 
. — Jedenfalls war es gut: daß Boulangers 
Wahl erſt in der Nacht zum Montag bekannt wurde. 
Es iſt anzunehmen, daß dieſem Ereigniß gegenüber 
die Herren Vertreter der Preſſe den ganzen Ball als 
„federleicht“ befunden hätten und ihrer Cavaliers⸗ 
flichten ganz vergeſſend in die Redactionsbureaus ges 
türzt wären, um ihren Leſern Mn welch 
ein Tanz ihnen möglicherweiſe bevorſteht. Aber vor 
dieſem ſchrecklichen Schickſal ſind die Damen bewahrt 
geblieben und daraus, daß die Leitartikel erſt am 
Montag früh zu ſchreiben waren, geht unzweifelhaft 
hervor, daß jeder ſeine beſte Seite iherausfehrt — 
Heinrich Blankenburg. 


Ehrenvolle ARE u. ee ede Familien u. Haushaltungen, 
sowie nr Staats-Behörden u. Allerhöchsten Kreise. 
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Glänzend bewährte Erfindungen a Naturforschers Ernst Flothow 
zur „naturgemässen“ Haus- und Körper-Pflege. 


„Bacterien und Milben, Myriaden an Zahl, 
Bedrohen den Körper mit Siechthum und Oual, 


autschutzwasser 


gegen Mitesser, Pusteln 
etc. in Fl. à 1 und 2 M. 


zur Pflege des, Haares, 
in Dosen à 1 w 2 M 


Pflanzen - Haar 


zur Kräftigung des Haa- 
res, in Flaschen à 1 und 


aarschutzwasser| & 


geg- Haarmilben, Schin- 
nen ete. in Fl. à 1 u. 2M. 


; ; Mund- & Fahnſchußz⸗ 


wasser gegen Zahn-Bae- 


zur Pflege d Hant, Stck. 
60 Pf., 3 St. 1,50 M. 


Bleifr, Hautpuder 


für Damen und Kinder, 
in Dosen à 50 Pf. u. 1 M. 


u. 2 M. 


Antis. Zahnpulver 


zur Pflege der Zähne, in 
. 


Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie: 


| Flothows „giftfreies" Ratten- und Mäuse-Confekt I 


je in Dosen à 1½, 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung, 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in schr kurzer Zeit von den ge- 
sammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern etc. 


Flothows „giflfreies“ Insekten- Pukver, u. -Tinktur 


jè in Dosen resp. Flaschen à ½, 1, 2, 4, 7!, M. inkl. Gebrauchs-Anweisung 
tödten unfehlbar sicher nnd überraschend aar jedes Insekt, Schwaben, Wan- 
zen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc. und vernichten radikal die gefähr- 
lichen Bruten (Eier, Raupen, Larven, Puppen). 


d „Undüberallregtsich’s. hüpftsundspringts, | In Küche und Keller, in jedem Raum, 
Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts | Im Garten, im Felde, auf Strauch und 


und singts, Baum, 


Um Haut, Haar u. Zahn vor Jenen zu schützen, 


Dosen à €O Pf. und IM. | Högt täglich Ihr diese Mittel, benützen !““ 


Aus Ritzen u. Spalten, aus Löchern u. Fugen x 


5 In Polstern u. Stoffen, im Schrank u. Schrein, 
i Die hungrigen Völker nach Beute lugen!“ 


Im Zimmer selbst u. im Schlafkämmerlein; 
BER” Nur echt, wenn mit Hygieia-Schutzmarke und Firma versehen. 
Cataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis und franoo. 
1 Zu haben in allen Apotheken u. Droguen-Handlungen® 


oder direct durch L. Schneider’s Specialgeschäft, 
Berlin SW. Zimmer-Strasse 2 


Amerihanifehr Glan- Flore 


von Fritz Schultz jun. in Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 

Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz 
außerordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen 
erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, 
ſo daß die Anwendung ſtets eine ſiche ere und leichte iſt. Der vielen Nach⸗ 
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt 
ijt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren⸗ 
an und Seifenhandlungen. 


— ——— uH—ͤ— — — 


F Unter Allerhächſten Protectorate Sr. Ma. des Kaiſers 
Wilhelm I 


i . Marienburger Gel Lollerit. 


Zur Verlooſung gelangen 


ausſchließlich baare Geldgewinne, 
ſofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 


1 Gew. à Mk. 90000 = 90000 
30000 = 30000 
15000 15000 
6000 = 12000 | 
3000 15000 


2 z 


* 
N 


* 
n 


223 z 1500 = 18000 
: 50 3 à 2 600 = Mk. 30000 
100 300 = = 80000 
200 = 1190: = 30900 
1000 Z 2 60 = = 60000 
1000 z Z D 100,019 


Ziehung am m 12 und 
13. April 1889. 


: 175 7 ù 3 Mark SE 
0 Be in = Wiesen diefer Jeitung a daisi 


Alten und jungen Männern 
wird die ſoeben in neuer vermehrter! 
Auflage erſchienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 
geſtörte Nerven⸗ 
und Sexnal⸗Syſtem 
jowie deſſen radikale Heilung zur Be 
lehrung dringend empfohlen. 5 
Preis incl. Zuſendung unt. Couve 


1 Mk. 
Eduard Bendt, 
Braunſchweig. 


Dr. Spranger'ſche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit. Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
ie ren, Schwindel, Aufgetrie⸗ 
ein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
feral zlos offenen Leib, Appetit 
ort wieder une Zu haben in 
= Elbing, Liebemühl bei Oſterode und 
Eye anerk. best. Fabrik.] Reichenbach bei Pr. Holland nur in 
IANINOS, „ 380 Man. Ohne | den Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Anzahl. Monatsraten à 15 Mk. i 
Strent den Vögeln Futter! 


Kostenfr. 4wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26. 


einige Sabrikanlen a Dr 


16. Ziehung der 4. Klaſſe 179. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 1. Februar 1889, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


150 269 652 87 786 [3000] 915 18 90 1196. 300 40 88 452 560 70 
2124 31 300] 210 44 5009 360 417 709 = 11509] 819 77 936 3050 85 
300 55 91 651 55 718 51 920 57 4042 255 372 484 501 
817 41 906 62 5168 [3000: 282 304 588 75¹ 69 6032 60 184 299 345 
50 440 54 91 579 750 824 92 913 85 7105 55 64 205 406 44 56 572 94 
761 96 [1500] 821 44 94 952 8131 32 84 279 305 755 885 76 401 83 500 
917 89 9084 262 442 671 740 73 806 36 1500] 74 9 

10110 36 288 [1500] 356 445 577 627 760 846 11033 47 475 77 723 
807 8 23 122855 341 53 403 535 72 656 840 52 98 987 13001 15 [3000 
201 1500] 356 63 (3000 536 65 14014 69 240 49 344 462 611 716 4 
69 819 51 951 73 8 70 207 22 98 463 773 16 
616 8.9. 17021 32 60 140 250 70 364 [500] 419 88 529 31 [3000] 94 
E aog 2 18221 430 33 41 522 51 652 79 19004 69 78 105 44 

20063 240 314 407 [1500] 682 743 21190 424 57 73 [5000] 571 631 
13001 55 716 [1500] 35 (1500) 972 7 300 977 22033 59 71 132 338 412 
557 95 616 25 713 858 66 [300] 98 909 33 23166 540 [3000] 95 10 = 
604 38 83 879 91 [300] 928 88 24027 280 313 45 434 63 685 er 906 
73 25007 80 153 351 75 403 59 580 844. 26091 130 86 387 484 92 
[500] 555 702 841 88 900 27224 546 639 723 843 96 996 28230 576 
658 736 978 29276 449 501 [300] 673 999 

30060 [500] 147 210 58 390 [500] 622 786 880. 31014 112 [500 53 
65 208 31 [1500] 638 93 937 50 53 71 32075 76 176 (500; 206 26 579 
651 919 [1500] 330: 38 60 61 191 93 256 401 20 30 585 615 758 61 909 
30 34068 78 167 230.48 76 91 372 [1500] 484 516 47 600 12 115001 79:3 
880 9S9 35004 63 136 67 217 602 138 91 814 36012 164 96 258 Alt 
60 84 [500] 468 90 509 35 58 652 756 77 811 919 62 37105 11 78 226 
320 623 43 94 871 38039 123 [1500] 264 446 96 524 1600 889 920 79 
87 39064 89 206 42 83 306 72 487 557 693 823 82 97 910 

40033 154 89 258 313 410 521 15001 52 55 638 74857 41019 40 
103 341 430 539 62 675 749 812 912 42040 55 128 48 329 477 582 
Isa 746 77 824 958 [8000] 43096 288 594 [3000] 600 77 87 11500) 

84 548 903 1300] 54 44105 34 530 57 76 672 71161 45069 13000] 

244 65 557 80 692 46035 279 90 541 681 760 81 874 902 15 00] 
99 73 83 97 47204 384 761 871 84 91 985 48003 295 403 48 537 607 
7 92 823 52 61 12 49004 [3000] 16 102 201 i500] 16 80 308 719 963 

50126 416 22 580 654 723 56 842 50 98 993 51020 158 298 [509] 
342 421 48 517 661 62 [1500] 938 53 52000 25 93 192 403 96 852 936 
51 53047 63 113 [500] 65 282 364 441 570 731 876 1300] 941 54072 
109 72 500] 73 219 495 505 671 [3000| 955 55188 217 343 87 532 721 
848 63 991 56024 174 215 52 81 347 92 459 614 749 914 36 49 57136 
38 66 1500] 229 47 ‚305 22 537 [3000] 600 22 63 70 74 99 719 870 952 
58021 96 [300] 214 77 357 67 75 435 523 68 81 632 82 923 83 59140 


521 711 [500] 36 57 72 79 809 15 92 
8 90 en 55 ru 98 591 9875 „61132 203 57 66 69 405 43 2 


9470 00 8008 800 64 9255 65008 50 
501 684 66137 203 19 28 3 
65195 208 385 573 83 11500) 607 728 


16 
8 49 52 566 614 69 91 910 [500] 
912 69045 122 60 203 433 659 69 7 

7001¹¹ 45 71 139 236 430 572 79 959 1300] 91 71044 51 74 144 280 
360 460 71 90 603 948 72004 86 165 392 431 93 501 9 640 990 23020 
42 98 138 241 [300] 304 562 63 851 6 74013 357 651 810 939 66 75020 
[3000] 348 1300) 52 446 56 59 512 33 4300 73 624 720 884 26002 114 
78 429 95 601 10 726 27014 188 283 319 468 603 22 41 756 963 92 
78040 nn 317 428 94 516 670 712 79162 80 217 465 513 44 85 
6.5 726 9 

1 42 61 112 32 220 32 46 82 366 485 640 733 81180 480 539 
601 6 743 824 82012 — = 30 740 818. 83059 77 88 418 36 545 
70 014 722 890 972 Ban. 3 86 397 470 677 92 711 62 842 45 60 954 
85U11 78 79 3000] 301 90465 67 [1500] 578 950 80 86087 173 404 94 
567 858 87000 11 1300) 63 118 64 234 91 316 602 11 73 86 11500] 784 
86, 97 3000] 942 88102 326 60 419 1300) 36 508 77 (3000) 83 637 91 
&05 = 992 89151 96 360 [300] 72 401 505 26 57 95 [300] 682 750 


54 
90256 406 23 82 540 58 91 605 40 56 764 943 91050 117 495 [500] 


16. Ziehung der 4. Miale 179. Königl. Preuß. Lotterie. |? 


Ziehung vom 1 Februar 1889, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffeuden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


s 1 5 . 7 1 500] 744 896 101 178 208 [3000] 307 451 599 

20 7 80 | og [300] 570 75 83 655 [3000] 701 40 [500] 5 
92 806 8 13000] 6 0 [15 805 966 76 3008 115 [3000] 52 343 400 7 669 757 
864 906 28 4184 87 219 47 475 [1500] 527 735.840 44 52 99 5077 208 
470 620 702 [500] 52 848 1 983 6355 411 [300] 722 843 63 910 2140 82 
= 60 62 340 64 72 694 789 8012 1500 13 24 46 172 377 98 461 502 
u 2 120991 733 800 39 91 9020 54 148 66 254 355 72 [1500] 519 52 


10078 581 1500] 735 830 36 75 957 11254 98 501 631 711 47 905 
28 65 12091 156 524 63-671 728 Ku un], * 958 13159 85 230 391 
429 39 696 704 893 980 14043 525 95 656 85 778 828 15090 150 276 
434 39 42 49 589 624 67 892 933 99 16051 83 125 42 (500) 46,59 501 
30 694 718 26 911 70 1500 85 86 17000 62 249 316 421 592 750 965 
2 339 577 616 713 802 73 19041 92 99 149 73 244 601 82 806 


20051 171 244 47 401 300] 2 4 5 83 97 765 94 862 933 21347 
515 687 89 919 20 22228 60 433 582 69 23041 128 215 310 75 98 
536.629 732 837 99 3000] 921 24108 37 248 97 390 93 559 624 731 
51 74 1500) 958 25038 40 93 94 132 71 386 89 450 566 612 740 921 34 
65 76 83 29085 96 128 51 272 309 74 483 523 761 33 98 27085 524 
633 703 61 861 912 [300] 66 28046 282 409 [309] 524 52 738 959 89 
PARUS 26 E 143 225 393 542 44 640 701 39 828 73 75 87 

3 178 263 66 320 [300] 86 817 50 971 88 31010 68 15 35 92 

334 975 99 611 733 72 : 07 32014 245 67 490 561 603 819 [50 000] 37 
67 925 72 33070 80 120 21 [500] 73 302 18 39 74 413 548 699 883 990 
34023 135 540 675 798 886 35018 1300] 44 93 170 265 82 458 90 688 
840 909 36014 21 285 404 9 576 => 864 66 92 922 65 37262 336 37 
38019 24 101. 39,56 


135 60 200 325 13000) 35 60 y 14 73 905 915 

46233 [3000] 542 749 00] 52 

47137 (300) 418 41 86 [300] 517 30 61 907 26 76 

48010 29 91 215 73 84 333 74 11 Frl 501 64 652 711 49051 
305 44 456 11500] 641 56 79 22 22 380 00] 

50150 225 2 an 2. 2 681 en 807 83 3 

395 430 1300] 67 5 


811 52 74 9 58138 287 500 
89 304 5 94 601 7 gi 941 45 [500] 3010 71 232 300 4 15 855 


9 
85 419 590 3000] 977 61192 95 325 625 48 736 48 817 
Be 535 EN 000) 62159 [3000] 244 81 410 15 [3000] 629 712 63074 
8 Fai ge 63 [1500] 960 64019 24 102 20 396 150001 433 34 671 
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